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Zu 


Viertelfähriger Abon⸗ 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint läglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. 0 
tr., für jede weitere 


ſertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Pelitzeile für die erſte Einrückung 4 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. April d. J. beginnt ein neues piertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume- 
rationd = Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1858 beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Administration, für auswärts bei dem nächſt ge: 
egenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 

Die Administration. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau. 26. März. 

Die Anſicht, daß die Frage, ob die engliſchen Ge: 
ſetze, ſoweit Strafgeſetze es vermögen, hinreichen zur 
Abhaltung von Mordverſchwörungen in England gegen 
auswärtige Potentaten oder nicht, von dem Ausgange 
des gegen den franzöſiſchen Flüchtling Bernard anhän⸗ 
gig gemachten Prozeſſes abhaͤnge, fo zwar, daß wenn 
er Schuldig erklärt würde, die engliſche Geſetzgebung 
genüge, wenn freigeſprochen, nicht genüge, iſt ganz irrig. 
Denn auf eine Conſpiration, d. i. heimliche Verbindung 
zu einem unerlaubten Zwecke, die in England ein blo⸗ 
ßes misdemeanour (analog der „ſchweren Polizeiüber⸗ 
antwortung“ in Oeſterreich) bildet, iſt die Anklage ge⸗ 
gen Bernard gar nicht gerichtet, ſondern auf Mitfchuld 
an den zu Paris durch das Attentat begangenen Mord⸗ 
thaten, alſo auf eine Felony (Verbrechen), worauf in 
Folge der Schuldigerklärung durch die Geſchworenen 
der Richter nach Geſtalt der Umſtände ſelbſt die To⸗ 
desſtrafe verhaͤngen kann. Es mag nun immerhin die 
große Jury die Anklage gegen Bernard für gegründet 
erkennen (der Ausdruck dafür iſt to find a tıue bill), 
und die kleine Jury mag dann immerhin das guilty 
ausſprechen, ſo iſt zwar mit der Verurtheilung die 
Frage für immer (wegen der großen Macht eines pre- 
cedent in England) entſchieden, daß die engliſchen 
Strafgeſetze einen in England ſich aufhaltenden Aus⸗ 
länder erreichen, ganz und gar nicht aber iſt damit die 
Frage bejahend entſchieden, ob die engliſchen Geſetze ge: 
nügen, um einen in England ſich aufhaltenden Aus⸗ 
länder abzuhalten, ſich in England gegen das Leben 
eines auswärtigen Souveräns zu verſchwören, d. h. 
ob, falls dies geſchieht und die Beweife das „Schul: 
dig“ hervorrufen, ihn eine zu einer derartigen Verſchwö⸗ 
rung im Verhältniß ſtehende Strafe trifft. Dieſe Frage 
bleibt offen, oder vielmehr ihr erſter Theil iſt dadurch 
beantwortet, daß nicht eine, ſondern mehrere derlei 
Mordverſchwörungen in neueſter Seit in N 5 ſtatt⸗ 
gefunden haben und wahrſcheinlich noch im ange ſind. 
Ein paar Monate Gefängniß im ſchlimmſten Falle 
ſind offenbar keine Strafe, ſchwer genug, um politiſche 
Flüchtlinge von Verſchwörungen gegen das Leben von 
auswärtigen ihnen verhaßten Potentaten abzuhalten. 
Eine Aenderung der Geſetzgebung in dieſer Hinficht 
bleibt alſo ein Poſtulat der geſunden Vernunft wie des 
europäiſchen Bedürfniſſes. Selbſt die wärmſten Freunde 
des Aſylrechtes in England, müßte man glauben, ſoll⸗ 
ten einſehen, daß daſſelbe nicht verliert, ſondern ge⸗ 
winnt, wenn eine zweckentſprechende Aenderung der Ge: 
ſetzgebung bewirkt, und namentlich ſchon das bloße 
Factum der Theilnahme an einer Verſchwörung gegen 
das Leben auswärtiger Potentaten, auch wenn ſie ihr 
Ziel fehlte, oder es gar nicht bis zum Thatverſuche 
kam, mit mehrjährigem Gefängniß beſtraft würde. 

Das Pays benutzt den letzten Artikel der Times 
über Frankreich, um auf die gefährliche Lage, in der 
ſich England befindet, aufmerkſam zu machen. Ihm 
zufolge hat nicht allein der indiſche Aufſtand das Aus: 
ſehen, ein permanenter zu werden, ſondern England ift 
in feinen dortigen Beſitzungen auch von den wilden 


befähigten ihn zu einem höchſt treffenden Urtheil über 
Perſonen, die er kaum erſt zwei Mal geſehen hatte. 
Eine gewiſſe würdevolle Bonhommie verbreitete ſich über 
ſein ganzes Weſen, jedoch hielt er viel auf Anſtand und 
feine Sitte. Zürnen konnte er nicht, wenigſtens nicht 
lange. Geſchah es aber, ſo war es für den Betreffenden 
höchſt unangenehm. Er ließ ſich leicht wieder beſänftigen. 
Sein ganzes Thun und Laſſen offenbarte viel Herz⸗ 
lichkeit, ein warmes Gefühl für fremde Leiden, eine 
tiefe Bekümmerniß bein Anblick menſchlichen Elends. 
Der Ariſtokratismus war bei ihm menigſtens nie über⸗ 
wiegend. 5 5 ö 
Im Geſpräch, daß er mit freundlichen Exinnerun⸗ 
gen zu beleben verftand, ſprang er 1 1 —. . 
enſtand auf den andern, ohne jedo auptzw 
25 Statur, feine Geſichts farbe geſund, ſein blaues — une Aung jemals ganz en den Augen zu vers 
ar, fein Blick klug und freundlich, feine Bewegungen] lieren. Er liebte vorzugsweiſe eine wiſſenſchaftliche Un⸗ 
lebbaft wie ſeine Rede und fein Gang, ſeine Stimme terhaltung, war ein großer Freund guter Lectüre, auch 
tief Und klangvoll. Von den feinften Formen und einer wohlbeleſen. Ueber Tagesneuigkeiten und den gewöhn⸗ 
an Schlauheit grenzenden Gewandtheit im Umgang, lichen Lauf der Dinge verbreitete er ſich niemals. Er 
hatte er En Jeden ein verbindliches Wort und entfal⸗ baßte nichts fo ſehr als die Alltäglichkeit. 
— 4 An — erſten Moment gewinnende Urbanität. Bis an fein Ende liebte er Scherz und Frohsinn, 
Sein f Harfblick, feine große Menſchenkenntniß, im ganz vertrauten Kreis ſtimmte er bisweilen ſelbſt 
eee mit ein. Wir möchten behaupten: fein leichter Sinn ſei 
+) Aus: „Der k. 4. Gſterreichiſche Feldmarſchall Graf Ra-] fein größter Schatz geweſen. Er erzählte gern und gut 
und erinnerte ſich oft noch der Namen von unbedeu⸗ 


N Kundmachung. * 
Die Gemeinden Radomysl und Nowiny (Rzeszo⸗ 
wer Kreiſes) haben ſich im Zwecke der Erhöhung der 
bisher in 48 fl. EM. beftehenden Dotation der Trivial⸗ 
ſchule in Radomysl verbindlich gemacht, dieſelbe bis 
auf 180 fl. CM. zu erhöhen, 
Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Hebung der 
Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
f Von der k. k. Landesregierung. 
Krakau, den 16. März 1858, 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Gnt- 
i⸗ 
Mattl v. Löwen⸗ 


veftor des Oberſſtallmaſſter⸗ Amies, ehe mit Nachſicht der 


treuz, den Titel und Rang eines Hofrat 
Taxen allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat eine erledigte 
wanne, gungen dem Konzeptsadjunkten des Miniſteri⸗ 
ums für Kultus und Unterricht, Dr. Eduard Hanslick, verliehen. 

er Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Supplenten 
an latholiſchen Gymnaſium zu Neuſohl, Johann Stiepan, zum 
wirklichen Leyrer an derſelben Lehranſtalt ernannt. 


Am 94. März 1858 wurde in der k. k. Hof: und Staatsdruckerei 
in mien IX. Stück der erſten Abtheilung des Landes-Re⸗ 
dien aden 0 Im das Erzherzogthum Defterreich unter der Enns 
ans ae. anch abet, 

32 den ai des Finanzminiſteriums vom 27. Feburar 1858, 
betreffend orb Armachtigung der Nebenzollämter zweiter Klaſſe 
zur ige ( g dla der Baumwolle, roh und in Abfällen; 

33 den — 2 s Miniſteriums der Finanzen vom 28. Fe 

ruar 1858. * der F. 352 der Zoll⸗ und Staatsmono⸗ 

pele- Ordnung his Jahre 1836 abgeändert wird; 

„34 ‚bie, eee 950 Miniſteriums des Innern vom 5. 
März 1858, 1 Anıteh orſchriften über das Verfahren in den 
zur politiſchen 1 andlung gehörigen Uebertretungofällen 


rlaſſen werden; Ur 
35 E Erlaß des Sinangpiniferiums vom 8. März 1858, 
betreffend die ende erebengollanıtes zweiter Klaſſe 
ift, im 12. 
u Neuftifi Stück wurde zugleich auch das gnfätierkähfler det 
1858 ausgegebenen Stücke der eiſten Abs 


tit dieſem * 
5 ru 

im Monate Fe „Regierungsblattes fur das Erzherzogthum 
und verſendet. 


Nr. 


theilung des Landes 
Oeſterteich unter der Enns ausgegeben 


Feuilleton. 


Graf Radetzky. 


.. Wir haben des Feldmarſchalls langes und tha⸗ 
tenreiches Leben, von der Wiege bis zum Grab, we. 
nigſtens in den hervorragendſten Zügen ſkizzirt und 
ſchmeicheln uns, daß ſich der Leſer ein richtiges Bild 
von dieſem außerordentlichen Manne zu machen im 
Stande ſein dürfte. Es erübrigt ſomit am Saus 
nur deſſen ganze Perſönlichkeit noch einmal kurz zu⸗ 
amm en. 

Der ebmarſdal war von kleiner ſehr gedrunge⸗ 


detzty. Eine diogrephiſche Stigze nach den eigenen Die: 


taten und 7 Corkeſponden des Feldmarſchalls von einem Y t vi ea 
öſterreichiſchen Veteran,“ neburg, J. @ tenden Perſonen und Orten, überhaupt vieler Dinge, 
Gene er Verlag. ige und Augsburg. J. G die ſich ſchon vor einem bal fen Jahrhundert nugetra⸗ 


Freitag, den 26. Mürz 


II. Jahrgang. 


die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


Völkerſchaften, die es umgeben, 


[Man kann ſagen, daß fein Geiſt gewiſſermaßen der ) 
es des Alters ſpottete. Erſt von da an for⸗ derte an ihm 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berech net. In⸗ 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


ſitzen, ſondern nur mit der Erledigung beſtimmter ihnen 
zugewieſener Vorarbeiten beauftragt ſind, in Betreff 
deren ihnen allerdings die Aufforderung zugegangen 
ſei, bis zum 1. April zu Ende zu kommen. 

Die ruſſiſche Regierung hat nach der „H. Bh.“ 
durch den Baron von Budberg vor deſſen Abgang 
nach Berlin dem öſterreichiſchen Cabinette eine auf die 
bosniſchen Ereigniſſe und die türkiſche Expedi⸗ 
tion gegen Montenegro bezügliche Note über⸗ 
reichen laſſen, in welcher der Wunſch ausgeſprochen 
wird, die Differenzen auf diplomatiſchem Wege erledigt 
zu ſehen. In Folge davon ſoll Defterreih der Türkei 
ſeine Vermittelung in Betreff der Streitigkeiten mit 
Montenegro angeboten haben und dieſelbe auch an⸗ 
genommen worden ſein. 

Gleichzeitig mit der Uebergabe der vorerwähnten 
Note an das öſterreichiſche Cabinet wäre demſelben die 
Mienen, gemacht worden, daß die ruſſiſche Regie⸗ 
rung eine Note an die Pforte gerichtet habe, in 
welcher die verſprochene Erfüllung der im Pariſer Frie⸗ 
dens⸗Vertrage gemachten Zuſagen in Betreff der chriſt⸗ 
lichen Unterthanen des Sultans in Erinnerung 
gebracht wird. eee 

Die Pforte hat vor Kurzem bekanntlich eine Cir⸗ 
cularnote an die Großmächte über die Unruhen in der 
Herzegowina, Bosnien und Albanien und über die 
Haltung des Fürſten Danilo berſandt. Dieſer Note 
liegt, wie ein wiener Correſpondent der „K. 3.“ mel⸗ 
det, eine der Proclamationen bei, wie ſie unter den 
Aufſtändiſchen verbreitet find, In derſelben werden 
ade Chriſten aufgefordert, gegen die Türken zu kämp⸗ 
fen, deren Häuſer anzuzünden und Männer, Weiber 
und Kinder zu tödten. Zum Schluß wird die Hilfe 
Rußlands verſprochen und geſagt, daß ein ruſſiſches 
Armee⸗Corps an der ruſſiſch⸗türkiſchen Grenze bereit 
ſtehe, um den Rajahs zu Hilfe zu kommen. Dieſe 
Proclamationen ſollen aus Cettinje ſtammen, wo ſie in 
der vor Kurzem in der vom Fürſten Danilo etablirten 
Buchdruckerei gedruckt würden. 

Die „Oſtd. Poſt“ kündigt in Folge des Vorgehens 
der Türkei gegen Montenegro das Erſcheinen einer 
engliſchen, franzöſiſchen, ruſſiſchen und gewiß auch ſar⸗ 
diniſchen Flotten-Abtheilung im adriatiſchen Meere an. 
Sie fügt bei, daß, was Oeſterreich anbelangt, bereits 
die Kriegsſchiffe bezeichnet find, welche vorläufig in die 
Bucht von Cattaro ſegeln ſollen. 

In Trieſt eingelangten Nachrichten zu Folge iſt 
ein türkiſches Schraubenlinienſchiff und eine Schrau⸗ 
benfregatte mit 3500 Mann theils Infanterie theils 
Jäger und 20 Pferde am Bord unter Kadri Paſcha 
am 23. d. in der Bucht von Klek eingelaufen. 
Ein drittes Schiff ſoll nachkommen. ’ 

Der in Stockholm ſchon feit längerer Zeit er: 
wartete Miniſterwechſel wird jetzt amtlich verkün⸗ 
digt. Se. Majeſtät der König von Schweden hat den 
Freiherrn Elias Lagerheim auf deſſen Anſuchen von 
ſeinem Amte als Staatsminiſter enklaſſen und den 
Freiherrn Chriſtopher Rutger Ludwig Manderſtröm, 
z. 3. außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter 
Miniſter am kaiſerl. franzöſiſchen Hofe, zum Miniſter 
des Auswärtigen ernannt. Bis zur Ankunft des Hrn. 


Gegenwart wurde ſeine Erinnerung ſichtbar ſchwächer. 
Früher brachte er jeden Tag einige Zeit mit dem Nie⸗ 
derſchreiben militäriſcher und politiſcher „Gedanken“, 
wie er felbe nannte, zu. Es war ihm dies ein Be⸗ 
dürfniß. In den letzten drei Decennien ſeines Lebens, 
wo man einigemale eine gänzliche Erblindung beſorgte 
und, wie behauptet wird, ihm die Homöopathie allein 
das Augenlicht erhielt, mußte er freilich, und zwar zu 
ſeinem tiefen Verdruß, das viele und anhaltende Le⸗ 
ſen und vollends gar das Schreiben auf ein Mini⸗ 
mum beſchränken, denn ſeine Sehkraft hatte abge⸗ 
nommen und ſeine gerötheten Augen ließen keine An⸗ 
ſtrengung mehr zu. Von dieſem Zeitpunkt an war 
er genöthigt, Vieles, wo nicht Alles, durch Andere 
ſchreiben zu laſſen. g } 

In Allem, was er ſprach und ſchrieb, ſtieß man 
auf ſogenannte Gedankenblitze, voll Geiſt und Leben. 
Er liebte es, bisweilen eine Sache blos anzuregen, und 
überließ ſodann Andern, ſelbe weiter zu entwickeln. 

Wer ihn auch nur einmal geſehen und gefpro- 
chen hatte, mußte ag daß er eine außergewöhn⸗ 
liche Erſcheinung ei. Und doch hatte er im feiner 
Jugend keine tiefen Studien gemacht und mußte in 
ſpäterer Zeit noch Vieles nachholen. 

In jungen Jahren galt er für einen ausgezeichnet 
bübſchen Offizier und trefflichen Reiter. Man bewun⸗ 
e anz beſonders die feine Hand, den 
derte das Alter ſeine Rechte, und beſonders für die zierlichen Fuß und die Nettigkeit ſeines Anzuges. Be⸗ 


und von Rußland be⸗ 
droht, das in Mittel⸗Aſien 9 Truppenmaſſen 
zuſammenzieht. Außerdem ſind die Verhältniſſe im 
Innern Englands keineswegs die beſten, und das Pays 
glaubt, daß die Times nur deswegen Frankreich mit jo] 
tollen Schimpfreden überhäufe, 

den ſie macht, die 
abzulenken. 1 8 

Wir haben bereits auf die Anordnungen hinzuwei⸗ 
ſen, welche von der franzöſiſchen Regierung getroffen 
werden, die Schlagfertigkeit ibrer Marine zu verſtär⸗ 
ken. Pariſer Berichte vom 23. d. melden eine neue 
dahin abzielende Maßregel. In den Seearrondiſſe⸗ 
ments iſt nämlich eine Aushebung aller Männer 
von 20 — 40 Jahren, die nicht vier Jahre gedient ha⸗ 
ben, angeordnet. in 9 

Der „Moniteur“ vom 24, d. meldet amtlich die 
Ernennung des Marſchalls Peliſſier zum Ger 
ſandten in London an Stelle Perſigny's, deſſen De⸗ 
miſſion angenommen wird. 

Graf Perſigny, ſchreibt die „Oſtd. Poſt“ von 
dieſem Geſandtenwechſel, obgleich keinem Geſchlechte 
von geſchichtlicher Bedeutung angehörig, war doch durch 
das Anſehen unterſtützt, welches er als vertrauteſter 
Freund des Kaiſers der Franzoſen genoß. Ein Nach⸗ 
folger von geringerer Bedeutung wäre als ein eviden⸗ 
ter Beweis aufgefaßt worden, daß man franzöſiſcher 
Seits das bisherige intime Verhältniß auf das Niveau 
des gewöhnlichen diplomatiſchen Verkehrs herabſinken 
laſſen will. Dieſe Deutung hat man in den Tuilerien 
vermeiden wollen; um daher den Werth, den er auf 
die engliſche Allianz legt, in einer eclatanten Weiſe zu 
manifeſtiren, hat der Kaiſer der Franzoſen den glän⸗ 
zendſten Namen, den das zweite Kaiſerthum aufzu⸗ 
weiſen hat, herausgegriffen, um ihn als ſeinen Ver⸗ 
treter nach London zu ſchicken. Der Due de Malakow 
iſt zwar kein Diplomat, aber er iſt die größte Illuſtra⸗ 
tion, welche vas moderne Frankreich beſitzt. Die „Oſtd. 
Poſt“ ſieht daher in der Wahl des Marſchalls Peliſ⸗ 
ſier eine Friedensdemonſtration, eine Werbung um die 
Freundſchaft der britiſchen Nation, indem man ihr den 
Mann ſendet, der mit ihrer Waffenehre in ſo naher 
Beziehung ſteht. Aber, frägt ſie, welche Bewandtniß 
hat es mit der Aushebung aller Männer von 20—40 
Jahren in den See⸗Arrondiſſements? Iſt dies eine ge: 
wöhnliche Maßregel? Iſt es eine Gegendemonſtration 
zu den Befeſtigungsarbeiten, die längſt der engliſchen 
Küſte ſtattſinden? Oder iſt es eine Antwort auf die 
Großſprechereien der „Times,“ die jüngſtens behauptete, 
Cherbourg wäre durch einen Handſtreich leicht zu neh⸗ 
men? Die Verordnung läßt eine ſo weit gehende Deu⸗ 
tung zu, daß wir es für unſere Pflicht halten, erſt 
nähere Erklärungen abzuwarten, bevor wir über ſie ein 
Urtheil fällen. 

In einer Berliner Correſp. der „H. Bh.“ wird 
die Pariſer Mittheilung für unrichtig erklärt, derzufolge 
die Vollmachten der Bukareſter Commiſſion zu⸗ 
rückgezogen werden ſollen, wenn die Commiſſions⸗Ar⸗ 
beiten nicht bis zum 1. April beendet ſind. Der 
Berichterſtatter macht bemerklich, daß die Mitglieder 
der Commiſſion gar keine eigentliche Vollmachten be⸗ 


gen hatten, ganz genau. Nie ließ er im Geſpräch ſei⸗ 
nen Rang und ſeine Stellung hervortreten. Einen ganz 
beſonderen Tact beſaß er in der Anſprache an ſeine 
Soldaten. 

Seine Rede glich einem lebendigen Quell, ſie war 
erfriſchend und belehrend. Beſonders gelangen ihm 
Schilderungen von Perſonen. In verſchiedenen Fachge⸗ 
genſtänden, ſo wie in Politik, Oekonomie und andern 
Wiſſenszweigen hat er ſich ſchriftlich verſucht, und enf- 
wickelte, bei klarem Urtheil, eine körnige Sprache mit 
etwas gedehntem Periodenbau und einzelnen Wiederho⸗ 
lungen. Seine Beweiſe waren jederzeit ſchlagend; Me⸗ 
taphern und Bilder, fo wie überhaupt ſchwunghafte 
Redeſiguren blieben ganz ausgeſchloſſen. Seine Lieb: 
lingsthemas in Schrift und Wort waren Politik, Heer⸗ 
bildung, Heerweſen und Adminiſtration. Tactiſche und 
ſtrategiſche Entwürfe brachte er mit. großer Leichtigkeit 
zu Papier. Selbe waren wohl beim erſten Entwur 
nicht immer ganz correct, jedoch ſtets lichtvoll und 
richtig. An ein Ueberarbeiten des einmal Niederge⸗ 
ſchriebenen ging er nicht gern. Dazu mangelte ihm 
die Geduld. N 

Bis gegen ſein neunzigſtes Jahr beſaß er ein 
außerordentliches Gedächtniß. Seine Phantaſie war 
bis dahin lebhaft, ſeine Auffaſſung raſch und ſicher. 


im durch den Lärm, 
Aufmerkſamkeit von England ſelbſt 


ee fungirt der Kriegsminiſter Graf A. F. 


Mündungen von der europäiſchen Commiſſion bezeich— 


wechſel geſchehen ſollte. Lord Malmesbuxy hat bei 


Gyldenſtolpe als Chef des auswärtigen Departements. neten und ausgeführten) die Erhaltung und Verbeſſe⸗ dieſer Gelegenheit auch dem früheren Anſuchen, um 


Nach der „Berling 'ſchen Zeitung“ wäre die jüngſt rung der Schifffahrt der Donau bezweckende Arbeiten[Enthebung von feinem Poſten, zu entſprechen ſich ver⸗ 


abgegangene Antwort der däniſchen Regierung 
äußerſt verſöhnlich. Wir haben bereits gemeldet, 
welche unzureichende Zugeſtändniſſe dieſelbe enthält. Als 
eine weitere Conzeſſion zu Gunſten der Herzogthü⸗ 
mer wird aus Kopenhagen vom 23. d. gemeldet, 
daß der Finanzausſchuß ſolche Abänderungen im Bud⸗ 
get beantragt, welche außerordentliche Steuern für die 
Herzogthümer nicht erforderlich machen würden. 

In Cadix werden neue Schiffe für Havannah 
ausgerüſtet. Man will das dort ſtationirte Geſchwa⸗ 
der verſtärken für den Fall, wenn es nöthig werden 
follte, eine Demonſtration gegen Vera⸗Cruz zu machen. 

Das Urtheil des Gerichtshofs in dem Proceß 
gegen die Urheber und Mitſchuldigen des Inſurrections⸗ 
Verſuchs in Genua vom 29. Juni 1857 lautet, wie 
folgt: 29 der 57 Angeklagten ſind freigeſprochen; 27 
find zu Kettenftrafe auf Lebenszeit, 9 auf 20 Jahre, 
1 auf 13, 7 auf 12, 10 auf 10 Jahre verurtheilt. 
(Unter den letzteren befindet ſich der Director des Jour⸗ 
nals „Italia e Popolo,“ Savi). Einer iſt zu einer 
Gefängnißſtafe von 7 Jahren verurtheilt. 6 Angeklagte, 
unter denen Mazzini, find in contumaciam zum Tode 
verrtheilt worden. 

Mazzini hat in London eine Broſchüre in eng⸗ 
liſcher Sprache erſcheinen laſſen unter dem Titel: „Der 
neuliche genueſiſche Aufſtand vertheidigt. Die Parteien 
in Italien. Was ſind ſie? Was haben ſie gethan?“ 
Von Joſeph Mazzini. Die Schrift richtet ſich beſon⸗ 
ders gegen den ſardiniſchen Conſtitutionalismus, dem 
ſie die reine Republik als das nothwendige Ideal ita⸗ 
lieniſcher Freiheitsbeſtrebungen gegenüber ſtellt. 

Wir haben einen weiteren Beitrag zu dem ſcham⸗ 
loſen Treiben der ſardiniſchen Preſſe zu regiſtri⸗ 
ren. Die Turiner „Ragione“ entſetzt ſich vor der Nach⸗ 
richt, daß Orſini als Chrift geſtorben ſei. Sie beeilt 
ſich feierlich zu erklären, daß ſein religiöſes Scheiden 
nur eine Erfindung ſei; die zum Schaffot geführten 
„Helden“ hätten nicht mit dem Namen Gottes oder 
der Heiligen auf den Lippen zum Tode gehen können!! 

Ein k. Neapolitaniſches Decret vom 23. v. Mts. 


und bleibende Anſtalten, welche die Uferſtaaten-Com⸗ 
miſſion im gemeinſchaftlichen Einverſtänd⸗ 
niſſe im Intereſſe der Schifffahrt für nothwendig 
erkannt haben wird. Jedoch ſollen die Abgaben dieſer 
Art, ihr Betrag und Erhebungsmodus ebenfalls 
nicht ohne gemeinſame Uebereinkunft ſeſtge⸗ 
ſetzt und dieſelben nicht höher bemeſſen werden, als 
zur Deckung oder Verzinſung des Geſammtaufwandes 
an Herſtellungskoſten erforderlich erſcheint.“ 


—s Wien, 24. März. Wir befinden uns in 
voller Deroute. Allerlei politiſche und finanzielle Be: 
denken hat das vorwöchentliche Geſchäft gelähmt und 
den bedeutenderen Spielpapieren namhafte Rückgänge 
bereitet. Wenn man auch für die nächſte Zeit keinen 
bedeutenden Aufſchwung erwartete, ſo glaubte man 
doch an eine Haltung des Standes, wiewohl von er⸗ 
heblichen Schwankungen begleitet. Seit Anfang dieſer 
Woche regiſtriren wir nur für die Creditactien das lei: 
tende Effect ein Fallen von 256 auf circa 246, in 
zwei Tagen volle zehn Gulden betragend. Man ſucht 
den Grund einzig in der politiſchen Situation; die 
Mißſtimmung zwiſchen Frankreich und England, wie 
die inneren Verhältniſſe des erſten Landes, ſind keines⸗ 
wegs leichter Natur. Die Beſſerung der Pariſer Curſe 
in den vorigen Wochen, wurde allgemein in ihrer 
Künſtlichkeit erkannt; der heutige Rückſchlag der Rente 
auf 69.55 beſtätigte die Anſicht. Die neuerlichſt an: 
geordnete Aushebung aller Marineſoldaten von 20 — 
40 Jahren, als Beweis ernſter Rüſtung Napoleons 
zu größerer Nachdrücklichkeit feiner Forderungen an 
England, bildet nun die breiteſte Unterlage einer küh⸗ 
nen Contremine. Mit immer ſtärkeren Angriffen geht 
fie auf 240 los; die Liebhaberei leiſtet nur ſchwachen 
Widerſtand, und auch das früher der Induſtrie entzo⸗ 
gene, der Börſe zugewandte Capital, beginnt ſich ſcheu 
zurückzuziehen. 7 

Neue Loſe werden immer mehr vernachläſſigt, drü— 
ckend wirkt das preußiſche Verbot, 102¾ — 103 iſt 
der faſt nominelle Kurs. Junge Bahnen ſind in 
rößter Ungunſt. — Die Konzeſſion der galiziſchen 


überträgt den PP. Jeſuiten die religiöfe, moraliſche größ 


und artiſtiſche Leitung in den Strafhaͤuſern der Pro- 
vinz Neapel. 

In der Baſilicata und in Salerno dauern die 
Erderſchütterungen fort. 

Nach Berichten der neueſten officiellen Ueberland⸗ 


Eiſenbahngeſellſchaft hat bereits die allerhöͤchſte Ferti⸗ 
gung erhalten. 


2 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 25. März. Se. Majeſtät der Kaiſer Fer⸗ 


poſt iſt der gefangene Vicekönig Peh nach Calcutta dinand haben den Gemeinden Baumgarten, Koſtko⸗ 
unterwegs. Die Bevollmaͤchtigten Amerikas und Ruß⸗ witz, Samlowetz, Iskreiczin und Schimoradz in Schle⸗ 
lands haben gemeinſchaftlich mit den Weſtmächten For⸗ſien den denſelben zur Beſtreitung der Baukoſten für 
derungen abgeſendet und erwarteten die Antwort Chi⸗ die neue Kirche in Baumgarten abgängigen Betrag 
na's für die Mitte März. Cantons Blokade wurde von 886 fl. gnädigſt zu ſpenden geruht. 
am 10. Februar aufgehoben. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria 
N N zus. heuer wieder einen Betrag von 100 fl. zur Be⸗ 
A Wien, 23. März. Als eine Chikane muß man kleidung und Unterſtützung armer Schülerinen der äu⸗ 
es anſehen, wenn ſogar der 21. Artikel der Donau⸗ ßeren Schule der Engliſchen Fräulein in Prag huld⸗ 
ſchifffahrtacte als im Widerſpruche mit dem Pariſer reichſt zu ſpenden geruht. 
Frieden ſtehend angeſchuldigt wird. Man frage nur die Der Gemeinderath von Salzburg hat den Be⸗ 
Nächſtbetheiligten, die Schiffsführer der Donau, ob fie, ſchluß gefaßt, an Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karo- 
wenn die Uferſtaaten dieſes oder jenes ſchwere Hinder⸗[lina Auguſta die Bitte zu ſtellen, gnädigſt geneh⸗ 
niß der Stromſchifffahrt hinwegräumen, nicht gerne] migen zu wollen, daß der neuen Brücke über die Sal⸗ 
eine mäßige Schifffahrts⸗ Abgabe zahlen wollen, und [dach Allerhöchſtderen Name beigelegt werden dürfe. 
man wird ein einſtimmiges Ja zur Antwort erhalten.“ Für die Nationalbank iſt aus Hamburg eine 
Indem der ſechzehnte Artikel des Pariſer Friedens vom zweite Silberſendung von 5 Millionen Mark Banco 
30. März 1856 feſtſetzte: „um die Koſten dieſer Ars hier eingetroffen. 9. 
beiten ſowie der bleibenden Anſtalten zur Erhaltung Die DonausUferftaaten-Commiffion, aus 
und Erleichterung der Schifffahrt der Donaumündun⸗ den Bevollmächtigten Oeſterreichs, Baierns, Württem⸗ 
gen zu decken, konnen fire Abgaben von angemeſſener bergs und der Pforte beſtehend, wird ſich in nächſter 
Höhe, welche die (europäiſche) Commiſſion mit Stim⸗ Zeit hier, wo ſie vertragsmäßig ihren bleibenden Sitz 
menmehrheit beſchließt, erhoben werden,“ anerkannte ja [nimmt, conſtituiren. Die kaiſ. Regierung hat ihr zu 
derfelbe den Grundſatz, daß ein ſolcher Aufwand von dieſem Zweck Amtslocalien im nieder = öſterreichiſchen 
denen, welche Nutzen davon ziehen, alſo von denen, Landhauſe eingeräumt. j 9 { 
welche die Schifffahrt betreiben, zu erfegen iſt, daß mit⸗ Die bereits früher mitgetheilte Nachricht über die 


nna haben 


hin Schifffahrtsabgaben, die auf die Thatſache aufge: Demiſſion des hieſigen engliſchen Geſandten beſtätigtl die großen Principien der modernen 


anlaßt gefunden. Ueber den eventuellen Nachfolger 
Sir Seymours verlautet vorläuſig noch nichts Beſtimmtes. 

Der neuernannte ruſſiſche Geſandte Herr v. Ba⸗ 
labine wird, wie die „Deft. Ztg.“ vernimmt, erſt im 
Laufe des Sommers auf feinem biefigen Poſten ein⸗ 
treffen, da derſelbe von Paris, wo er ſich dermalen 
befindet, eine Reiſe nach Petersburg unternimmt. Bis 
zu deſſen Ankunft wird der hieſige Botſchaftsrath Hr. 
v. Knorring, welcher unter Einem zum Staatsrath 
ernannt worden iſt, interimiſtiſch als Geſchäftsträger 
in Wien fungiren. 

Der kürzlich in Venedig verſtorbene Herr Gene— 
ral der Cavallerie Carl Ritter Gorzkowski v. Gorz— 
kow war im Jahre 1778 zu Babyce in Oſtgalizien 
geboren, trat mit 1. November 1792 als Cadet in 
das Chevaurlegers-Regiment Herzog von Modena und 
kam im October 1796 als Garde und Unterlieutenant 
zu der der erſten Arcieren-Leibgarde einverleibten pol— 
niſchen Abtheilung, von welcher er gegen Ende des 
Jahres 1797 als Oberlieutenant zu Merveldt-Uhlanen 
überſetzt wurde, ſtufenweiſe zum Major und im Au⸗ 
guſt 1809 zum Oberſtlieutenant im Regimente, im 
October 1812 zum Oberſten vorrückte und während 
des darauffolgenden Krieges gegen Frankreich bei der 
Armee in Italien diente. Im Jahre 1820 wurde er 
zum Generalmajor befördert und kam als Brigadier 
nach Kaſchau. Im März 1831 wurde er zum Feld⸗ 
marſchall⸗ Lieutenant und Diviſionär in Brünn im 
Jahre 1839 zum zweiten Inhaber des Cüraſſier-Regi⸗ 
ments König von Sachſen, und im Jahre 1846 zum 
General der Cavallerie ernannt. Im Jahre 1848 ver⸗ 
theidigte General Gorzkowski die Feſtung Mantua mit 
Erfolg und erhielt das Ritterkreuz des militäriſchen 
Maria⸗Thereſiens⸗Ordens. Später wurde der Herr G. 
d. C. zum Gouverneur von Venedig ernannt. 

In Zenta ſoll eine ſtabile Brücke über die Theiß 
gebaut werden, welche beſtimmt iſt, die Bacska mit 
dem Banate in entſprechender Weiſe zu verbinden. 

Aus Cattaro, 16. März, wird geſchrieben: Am 
13. Abends iſt eine Abtheilung Montenegriner in Kru⸗ 
ſevice angelangt, um ſich mit den dort verſammelten 
aufſtändiſchen Rajas zu vereinigen, Fürſt Danilo ließ 
an diejenigen der Letzteren Belohnungen vertheilen, 
welche ſich in den letzten Gefechten in der Herzegowina 
hervorgethan hatten. 

Auch ſollen Gerüchte unter den Rajas in Umlauf 
geſetzt worden ſein, welche die Kampfluſt derſelben wach 
zu erhalten geeignet wären. Uebrigens ſcheint der hohe 
Schnee vor der Hand den Zuſammenſtoß der Par— 
teien zu verhindern. 


Frankreich. 


aris, 22. März. Die Regierung läßt keine. 
: benutzt, 2 54 Arbeitern zu ſagen, wie 


Pari. 
n 
rag: He für deren Wohlergehen ſei. Eine willkom⸗ 
mene Veranlaſſung bot ſich dem General Eſpinaſſe 
jgeflern, bei Vertheilung der vom Kaiſer bewilligten 
Belohnungen an die verſchiedenen Geſellſchaften zu ge⸗ 
genſeitigem Beiſtande, über dieſes Thema zu reden. 
Der „Moniteur“ druckt heute dieſe im großen Amphi⸗ 
Theater der Sorbonne in Gegenwart von 2000 Ge⸗ 
ſellſchaftsmitgliedern gehaltene Rede vollſtändig ab. 
General Eſpinaſſe verfehlte nicht, feine Zuhörer zunächſt 
darauf aufmerkſam zu machen, daß „zum erſten Male 


der Miniſter des Innern berufen worden, um der öf⸗ 


fentlichen Preisvertheilung vorzuſitzen,“ und daß „er 
ſich laut Glück wünnſche, ihnen mit ſeinen perſönli ten 
Sympathieen die tiefe Theilnahme, welche der Kaiſer 
für dieſe ſo echt demokratiſche und chriſtliche Einrich⸗ 
tung hege, deren Vertreter hier verſammelt ſeien, aus⸗ 
zudrücken.“ Demokratiſch und chriſtlich, fuhr er dann 
fort, ſeien zwei Wörter, die e e ee 
und nie ohne einander gehen ſollten, erſtere 

MG eee Geſellſchaft und 


wendeten Koſten für Erhaltung und Erleichterung der ſich. Es iſt bekannt, daß Sir Seymour bereits un⸗ den Ame der Freiheit, welche in dieſer die Arbeit, 


Schifffahrt beruhen, 


gaben, welche einzig und allein auf die Thatſache der an, ſondern Lord Clarendon ertheilte demſelben einen 
Beſchiffung des Stromes gegründet find. Jeder Will⸗ längeren Urlaub zur Regelung feiner, Familien⸗Angele⸗ 
kühr iſt ja vorgebeugt, indem der zweite Abſatz des 21. genheiten, von welchem indeß der engliſche Geſandte aus 
Artikels der Schifffahrtsacte fo lautet: „Zur Deckung Dienſtesrückſichten bisher keinen Gebrauch machen konnte, 
der Auslagen für andere (d. i. nicht die rückſichtlich der und was nun bei dem mittlerweile erfolgten Cabinets— 


ſonders viel hielt er auf gut gemachte Beinkleider, und] müſſen, war ſieben Mal verwundet worden und hatte 
war darin nur ſehr ſchwer zu befriedigen. neun Pferde unter dem Leibe verloren. Er ſprach davon 
Im Eji wie von einer ſelbſtverſtändlichen Sache. Sein eiſenfeſter 


en und Trinken war er überaus mäßig, aß ö 1 
mit gutem Appetit und trank nur leichten Wein mit | Körper hatte durch Kriegsfatiguen nicht gelitten. Sogar 
ein ſchwerer Leiſtenbruch, den er ſeit fünzig Jahren mit 


Waſſer gemiſcht. Eine ausgezeichnete Tafel führte er ; ben 4 | i 
zu feiner Zeit; und vielleicht war kein Feldherr darin |herumtrug, hinderte ihn nicht im Geringſten beim Rei⸗ 
leichter zu befriedigen. Sogar ſchlechte Speiſen und ten. Eine gewiſſe Hinſällgkeit des Alters beſchlich ihn 
Getränke wurden nicht verſchmäht. erſt nahe den Neunzigen. Von da an ging er auch etwas 

Uhr Früh auf, früh⸗ nach vorne gebeugt. Seine Füße wollten ihn fortan 


In der Regel ſtand er um 5 
ſtückte um 6 Uhr feinen Kaffee mit feinen Adjutanten! nicht mehr recht tragen und er beklagte ſich häufig über 
ſein ſchlechtes „Pedal,“ wie er lächelnd ſagte. Von 


und Ordonnanzoffizieren, nahm um zehn Uhr ein leich⸗ wie ſagt 
dieſer Zeit an ſtützte er ſich beim Gehen im Zimmer ge- 


tes Gabelfrühſtück und ging um 4 Uhr zu Tiſche. 
Um 7 Uhr Abends kam der Thee, dann wurde eine] wöhnlich auf einen Stock. Erſt in den letzten Jahren vor 
ſeinem Tode gab er das Reiten gänzlich auf. 


Tarokpartie gemacht und hierauf ſchlafen gangen. 
Uebrigens —.— er, wie ſaſt unten 8 Br Bis dahin hatte er noch mit ſichtbarem Behagen täg⸗ 
ſeine Eßſtunde vollkommen den kan geiſtanpaſſen. lich feinen Spazierritt oder wenigſtens einige Touren in 
Der Feldmarſchall war ein ſeltene geiſt des und der Reitbahn gemacht, wobei er es jedoch nicht liebte Zu⸗ 
mediziniſches Phänomen. Selbſt chlaf ſchauer zu ha ben. Wenn er zu Pferde ſtieg, wußte er es 
behielt er fortwährend Appetit und S N „ein [auf eine feine Weiſe ſtets ſo zu veranſtalten, daß dies 
Geſunder, genoß in der Villa Reale zu des Sü⸗ Zeugen geſchah. Die Mecklenburger Pferde zog 
ſeinem Rollſeſſel im Garten die würzige Luft kalen andern vor und liebte beſonders Eiſen- und Grau⸗ 
dens und erlabte ſich an dem ſchönen Morgen, an ſchimmel. 
dem ſaftigen Grün. Er empfing noch einzelne Gene⸗ 
räle und höhere Offiziere und war dabei geſprächig, 
doch ſchien ihn eine beſtändige Unruhe und Ungeduld 
zu beherrſchen. 2 N u 
In ſiebzehn Feldzügen hatte er ſich wie begreiflich 
vielfachen Entbehrungen und Beſchwerden unterziehen 


weiß 88 Pünktlichkeit in der angenommenen Lebens⸗ 
Jahren und dig haft. Seit einer langen Reihe von 
9 Uhr, oder ir kurz vor feinem Tode ging er um 

10 bis 3 oder dicht fpäter zu Bette und ſchlief 
ruhig u orgens, wo er regelmäßig 


d entwed Ne 
erwachte un er liegend den Tag erwartete oder 


gar wohl zuläſſig find. Warum ter dem Miniſterium Palmerſton, vor etwa einem hal⸗ die Induſtrie 
ſoll denn dieſer Grundſatz nur für die Mündungen ben Jahre, feine Stelle aufzugeben und fi ins Pri- rend das zweite das 
und nicht auch für den übrigen Lauf des Stromes vatleben zurückzuziehen entſchloſſen war. Das frühere die Humanität, die 1 
gelten? Der Parifer Friede verbietet ja nur ſolche Ab: Cabinet nahm jedoch Sir Seymours Demiſſion nicht ſtand in Betreff der menſchlichen 


rie und der Handel genieße, bezeichne, wäh⸗ 
Kite neben EN 1 55 ſtelle, 

bung, den, erlichen Bei: 
ige Wechſelfalle. Wenn 
es der Regierung auch nicht möglich ſei, das Uebel, 
von welchem der Menſch heimgeſucht Hg gänzlich zu 
beſeitigen, ſo gebiete ihr doch Etre und Pflicht, nach 
dieſem Ziele zu trachten. Die Regierung, welche jetzt 
in Frankreich herrſche, welche aus dem Schoße des 


auch ein Buch zur Hand. nahm. In 
ließ er nicht ſelten Jemand aus e 
bung rufen, ſprach über mancherlei oder 
leſen. Bisweilen dictirte er ei 
ihm eben einfiel, aphoriſtiſche abe, adminiſtrative Vor⸗ 
ſchläge, operative Betrachtungen und Entwürfe, ja 
ſelbſt ganze Epiſoden aus in Leben. Manch⸗ 
mal ſchrieb er ſelbſt an einem kleinen Pult, das auf 
ſein Bett geſtellt wurde. 4 von ſeiner Hand ge⸗ 
ſchriebene Fragment eines U en philoſophiſchenͥ„Mor⸗ 
genexcurſes“ wie er derlei Ar eiten nannte, die er aber 
in der Regel ſorgfältig zu verbergen pflegte, bewahren 
wir als theures Andenken. 5 

War am Morgen irgend eine Ausrückung oder 
ſtand eine Reiſe und dergleichen bevor, ſo war er un⸗ 
fehlbar der Erſte auf dem Nlatze und weckte nicht fel- 
ten feine. Dienerſchaft. och lange vor der feſtgeſetz⸗ 
ten Aufbruchsſtunde ſah man ihn ſchon im Hofe oder 
vor ſeiner Wohnung auf und nieder gehen und ſelbe 
zur Eile treiben. 8. 1 

Mit unbegrenzter Verehrung dem Kaiſerhauſe er⸗ 
geben, in hohem Grade muthig, kaltblütig, voll Aus⸗ 
dauer, beſonnen in der Gefahr, gewiſſenhaft im Rath, 
geizig mit dem Blute ſeiner Soldaten, ritterlichen Sin⸗ 
nes, ſtreng im Dienſt, aber dabei billig und gerecht, 
wohlwollend, freigebig, den Werth des Geldes über: 
ſehend, durch eigenes Beiſpiel zur gewiſſenhaften 
Pflichterfüllung ſpornend, zur Nachahmung aufmun⸗ 


ließ ſich vor⸗ 


in die Feder, was twa den Erzherzog 


Volkes hervorgegangen und mit ſo vielen Banden an 
das Volk gekettet ſei, beſtrebe ſich, ohne Rückhalt und 
Berechnung, die Leiden des Volkes zu heben und daß 
die Geſellſchaften zu gegenſeitigem Beiſtande die Re⸗ 
gierung darin unterſlützen, danke ihnen der Kaiſer ſehr. 
Man könne ſich auf zweierlei Weiſe mit der Arbeiter⸗ 
Claſſe beſchäftigen: man könne ſie in Sophiſtereien 
einwiegen, ihre Gelüſte aufſtacheln, ihr ein trügeriſches 
Glück auf den Trümmern der geſellſchaftlichen Ord⸗ 
nung vorſpiegeln, oder man koͤnne ihrem geſunden 
Sinne vertrauen, Wortgepränge ſparen und ihren ge: 
rechten Wünſchen und Bedürfniſſen entgegenkommen. 
Letzteres thue der Kaiſer. Die Zahl der Geſellſchaften 
zu gegenſeitigem Beiſtande ſei in ſechs Jahren von 
2000 auf 3500, die der Mitglieder auf 500,000 mit 
einem Reſerve-Fonds von 18 Mill. geſtiegen. Dank 
dieſen Vereinen befinde ſich ein edler Thell der Arbei⸗ 
ter⸗Claſſe in beſſeren Geſundheits- Verhältniffen und 
durch Hinzuziehung der Frauen und Kinder, welche in 
den letzten Jahren Fortſchritte gemacht, erſtrecke ſich die 
Hilfe auf die ganze Familie. Von demſelben Geiſte 
des Beiſtands erfüllt, habe der Beirath des kaiſerlichen 
Aſyls von Vincennes beſchloſſen, für täglich 50 Centi⸗ 
mes den Geſellſchaftsmitgliedern Aufnahme zu geſtat⸗ 
ten. Aber das Unglück zu erleichtern, ſei noch nicht 
genug, man müſſe ihm auch ins Angeſicht ſchauen, die 
Kranken beſuchen, der Gefahr von A ungen Trotz 
bieten und der Verwaltung Zeit und Umſicht widmen. 
An dieſem Eifer habe es nicht gefehlt. Schließlich rief 
General Eſpinaſſe die Beihilſe aller derer, welche hel⸗ 
fen können, an und wies auf den Kaiſer hin, der zur 
Ausdauer auf dieſem chriſtlichen und patriotiſchen Wege 
ermuthige. Dieſer Feier in der Hauptſtadt entſpre⸗ 
chend, wurden geſtern an den Präfectur⸗Sitzen ähnliche 
Feſtlichkeiten abgehalten. 

Baron Manderſtröm, deſſen Ernennung zum Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen in Stockholm bereits gemeldet 
worden, überreichte geſtern dem Kaiſer das Schreiben, 
wodurch er von ſeinem Poſten als außerordentlicher 
Geſandter und bevollmächtigter Miniſter von Schweden 
und Norwegen abberufen wird. 1 

Wie man verſichert, iſt die Compagnie der Hun⸗ 
dert⸗Garden, die den perſönlchichen Dienſt bei dem 
Kaiſer und der kaiſerlichen Familie verſah, aufgelöſt 
worden. Dieſelbe wird neu formirt werden und ſoll 
in Zukunft eine Garde von 400 Mann bilden. Ob⸗ 
gleich dieſelbe auch ferner nur aus Unterofficieren be⸗ 
ſteht, ſo werden die Mitglieder derſelben doch ihre Vor⸗ 
rechte, die ſie bis jetzt beſaßen, verlieren. Es ſcheint, 
daß dieſe Vorrechte keinen guten Effect auf die Armee 
machten und man die neue Garde viel ſtrenger halten 
wird, um Eiferſucht zu vermeiden. 

Der Municipalrath von Paris hat in ſeiner jüng⸗ 
ſten Sitzung dem ehemaligen Polizei- Präfecten Pietri 
E Stadt votirt. 3 af 

> en welche jetzt in den en ge; 
gen China betrieben werden und Tae Kanonen 
boote von geringem Tiefgange betreffen, find dem Ver⸗ 
nehmen nach in Folge von Admiral Rigault de Ge⸗ 
nouilly's jüngſten Berichten angeordnet worden, da der⸗ 
ſelbe gemeldet hat, die Sachen ſtänden jetzt ſo, daß 
die Ehre der Verbündeten erfordere, nach Peking vor⸗ 
zudringen, da die Einnahme von Kanton nichts fruchte. 

Die franzöſiſchen Blätter ſprechen von ſeit einigen 
Tagen in Madrid verbreiteten republikaniſchen Pro⸗ 
clamationen, in welchen die Einberufung einer oberſten 
Junta verlangt und folgende Grundſätze als politiſches 
Programm aufgeſtellt werden: Achtung vor dem Eigen⸗ 
thum, abſolute Freiheit der Preſſe, Freiheit des Cultus 
und des Unterrichts, unbedingter Verkauf der geiſtlichen 
Güter, Aburtheilung aller Vergehen durch Geſchworne, 
freie Ausübung aller Künſte und Wiſſenſchaften, Ver⸗ 
minderung der Armee, unter Beibehaltung der zur 
Deckung der Grenzen und Bewachung der Feſtungen 
unerläßlichen Streitkräfte, Errichtung einer National⸗ 
garde als Reſerve der Armee, volftändige Decentrali⸗ 
jation, Reduction eines Ausgaben⸗Budgets, und end⸗ 
lich einer demokratiſch⸗republikaniſche Regierung auf der 
Baſis der National⸗Souveränetät und unter Erwäh⸗ 
lung ſämmtlicher Gewalten. Die Proclamationen ſol⸗ 
len jedoch auf die Bevölkerung keinen Eindruck ge⸗ 
macht haben. 

Ein Pariſer Corr. der „Köln. 3.“ berichtet nach⸗ 
träglich einige Einzelheiten über Orſini. J. Favre 
fragte Orſini nach deſſen Verurtheilung, ob er vielleicht 
einen ſeinen Freunden zu ſehen wünſche. Orſini ant⸗ 


früheren Zeiten] ternd, milde, human, thatkräftig und beſorgt, mußte 
näheren Umge⸗ [er, wie begreiflich, der Abgott feines H j Ö 


eeres werden. 
Vielleicht hat kein öſterreichiſcher Feldherr vor ihm, et⸗ 
Karl ausgenommen, die Liebe 
des Soldaten in ſolchem Grade beſeſſen, keiner in 
jeder Kriegslage auf die Truppen ſo zu zählen ver⸗ 
mocht und keiner ſie ſo zu begeiſtern verſtanden wie 
Radetzkv. Aber er vertrat auch bei jeder Gelegenheit 
auf das Wärmſte ſelbſt den Geringſten ſeiner Unterge⸗ 
benen und war ſtets unabläſſig bemüht, deren Wohl 
u fördern. Mit einem Wort: Er hatte, wie wir dies 
mehrfach ausgeſprochen, nur die Ehre und Würde der 
Krone und das Beſte des Dienſtes vor Augen und 
hütete mit wahrer Eiferſucht den wohl erworbenen Ruf 
einer Armee, deren Lehrer, Führer und väterlicher 
Freund er bis zum Grabe geblieben iſt. 

Wer ſich berufen fühlen könnte, das öffentliche Le⸗ 
ben eines Mannes wie der Feldmarſchall einer Analyſe 
u unterziehen, dem müſſen wir vor Allem empfehlen 
ich auf zenen Standpunct zu ſtellen, von welchem aus 
dies allein noch möglich erſcheint. 

Wir legen auf dieſe Bemerkung einen beſondern 
Accent. Denn ein gewöhnlicher Maßſtab läßt ſich dort 
nicht anlegen, wo Größe und Ei enthümlichkeit der 
Verhältniſſe einer⸗„ fo wie die Individualität des ſel⸗ 
tenen Mannes andererſeits, ſich auf einer Höhe befan⸗ 
den, die ſelten eine Berechnung zulaſſen. 

Der Marſchall pflegte, es ſei nun, daß er das 


* 


wortete mit Nein, denn er fürchte, feine Standhaftige [daß in engliſchen Häfen Paßbureaur errichtet und au— 
Lit zu verlieren. Wenn er von den hier anweſenden ßerdem noch andere Erleichterungen werden getroffen 
— zu ſprechen wünſchte, ſo wäre es der Römer werden. 
Demel, obgleich er denſelben nicht perſönlich kenne. Ueber die engliſch-franzöſiſche Correſpondenz 
* halte er für einen der beſten, wo nicht für den bemerkt heute der „Obſerver“: „Es würde uns freuen, 
eren Patrioten, den Italien aufzuweiſen habe; aber wenn wir wahrnähmen, daß die Frage, um welche es 
ziehe es vor, Niemanden zu ſehen. Cernuschi bez ſich zwiſchen den beiden Ländern handelt, auf einen 
Ihätige ſich feit mehreren Jahren nicht mehr mit Po: |befferen Fuß geftellt worden wäre, als zuvor. Die 
itik und bekleidet ein Amt beim franzöſiſchen Mobi⸗ Regierung Lord Palmerſtons hatte den Vorſchlag ge 
„Cebit, Zwei Tage nach der Hinrichtung Orſini's macht, etwas zu verbeſſern, was nach Anſicht der ver⸗ 
„hielt Cernuschi eine Vorladung vor den General-Pro= |antwortlihen Kronjuriften ein Mangel in unferer Ges 
Aang Chair d'Eſtange und vermuthete ſofort, daß die |feßgebung war, ein Mangel, vermöge deſſen Leute, die 
iteußerungen DOrfin’s zu Jules Favre, welche dieſer] Mordverſchwörungen gegen einen fremden Souverain 
dm mitgetheilt hatte, Veranlaſſung zu dieſer Vorla⸗anzetteln, jeder der Natur ihres Verbrechens entſpre⸗ 
nung gegeben habe. Hr. Chair d'Eſtange, der Ger: chenden Strafe entgehen konnten. Es war dies ein 
dur cdi mit großer Freundlichkeit empfing, fragte ihn in Zeichen wohlwollender Geſinnung, und die Regierung 
er That gleich beim Eintritte, ob er Hrn. Orſini ſehr hatte den betreffenden Entſchluß ſchon vor Ankunft der 
genau gekannt habe. Cernuschi erwiderte, daß er ihn Depeſche des Grafen Walewski gefaßt. Der Vorſchlag 
er nicht kenne, obgleich fie Collegen in der Conſti⸗[lag eben fo fehr im Intereſſe der engliſchen Rechts- 
uante geweſen, daß aber wohl Orſini ihn gekannt ha- pflege, als in dem des engliſch-franzöſiſchen Bündniſſes. 
len müſſe. Der General-Procurator kündigte dem ita- Keiner von uns wird es ſicherlich in der Ordnung fin 
ieniſchen Flüchtlinge hierauf an, daß er zum Teſta- den, daß eine Verſchwörung zum Zwecke des Meuchel⸗ 
ments⸗Vollſtrecker Orſini's ernannt ſei, und fügte hin= |mordes blos als ein einfaches leichtes Vergehen (mis- 
zu, daß ihm dieſe Miſſion, fo weit es in feinen Kräfz |lemeanour) beſtraft wird. Eine Geſetzesverbeſſerung, 
en ſtehe, fo viel als [möglich erleichtert werden ſolle. wie die von der vorigen Regierung beabſichtigte, wo: 
on den beiden Taſchen-Uhren, welche er beſaß, ver: durch alle Zweifel beſeitigt worden wären, würde etwas 
machte Orſini die eine Hrn. Jules Favre teſtamenta-[ Wünſchenswerthes für uns ſelbſt geweſen fein. Wir 
ch, und die andere hatte er noch bei Lebzeiten einem glauben nicht, daß unſere Stellung unſeren Bundes: 
der Gefängnißwärter geſchenkt. Die Frau und die genoſſen gegenüber eine weniger würdige geweſen wäre, 
Kinder Orſini's find bei Madame Cornes, einer Ju- fals fie jetzt nach dem Austauſche dieſer „„Erklärungen 
gendfreundin des Kaiſers, abgeſtiegen und haben viel-gebenden““ Depeſchen iſt, und wenn wir uns nicht zu 
ache Beweiſe von Theilnahme erfahren. Orſini wollte [einem Gewinn in Bezug auf Würde Glück wünſchen 
weder die Dame noch ſeine beiden Mädchen ſehen. können, ſo vermögen wir auch nicht einzuſehen, wie die 
Belgien. Feſtigkeit des * dadurch erhöht * 9 — 
üſſel, 22. März. Die Frau Herzogin von daß wir von der Regierung des Kaiſers eine Depeſche 
fiel, geſtern 112 nr Te nach jerpreßt haben, welche, um uns des Ausdrucks eines 
Überftandenem Wochenbette in der Schloß⸗Capelle voll- franzöſiſchen Blattes zu bedienen, „„Alles erklärt und 
zogen. Die feierliche Taufe der jungen Prinzeſſin nichts widerruft. ö a 
ulſe Marie wird erſt nach dem Oſter⸗ Feſte Statt! Der Mense Demagoge Smith O'Brien hat 
finden. eine Art Manifeſt erlaſſen, in welchem er die Vorzüge 
einer Tory⸗ oder einer Whig⸗Regierung aus einander 
zu ſetzen ſucht und auf's Neue ins Horn der Repeal 
ſtößt. Die Times fertigt ihn ſehr geringſchätzig ab. 
8 Griechenland. 

Die griechiſche Regierung hat, wie die „Es⸗ 
perance“ von Athen, 9. März, beſtätigt, beſchloſſen, den 
Wiederaufbau der durch Erdbeben zerſtörten Stadt 
Mifche Geſandtſchaft in Bern hat ſich nun in einer Korinth an der alten Bauſtelle nicht zu geſtatten, 
eigenen Zuſchrift an den Bundesrath um Auskunft ſondern die Gründung der neuen Stadt an dem Punkt: 
Müber gewendet: welches die Cantone feien, in anzuordnen, wo das alte Lechaion am korinthiſchen 
welchen die Einſchränkungsgeſetze gegen die Iſraeliten Meerbuſen lag. Schon iſt eine Commiſſion von In⸗ 
icht abgeſchafft worden find? welches die eigentliche] genieurs ernannt, welche den Bauplatz unterſuchen ſoll; 
ar jener Geſetze fei, fofern fie auf amerikanifce doch hat man dabei die Hauptperſon vergeſſen, einen 
nücceliten angewendet werden können? und ob ein ge⸗ erfahrenen Arzt, der über die dortigen Geſundheits⸗ 
fi gender Grund vorhanden ſei, Tauſenden von ame⸗ Verhältniſſe Erkundigungen einziehen und Beobachtun⸗ 
es ischen Bürgern die nach dem Geiſte des Vertra⸗ gen anſtellen könnte. Die Eſperance wünſcht auch, 
— geforderte und jedem Schweizer in jedem Theile daß die neue Stadt der demnächſtigen Durchſtechung 
beit u erkaniſchen Union gewährte wechſelſeitige Gleich- [der Landenge von Korinth nicht im Wege, ſondern für 
bat der Aweigern? — Mit Kreisschreiben vom 10. d.] dieſes Project vortheithaft gelegen fei. 
gel cgententundesrath den Cantons regierungen dieſe An⸗ Aſien. 

Beantwortudur Kenntniß gebracht und eine baldige] Mit Bezug auf die neueſten Nachrichten aus In 
g jener Fragen verlangt. dien bemerkt heute die Times: „Es iſt Grund zu 
London Großbritannien. der Hoffnung vorhanden, daß die nächfte indiſche Poſt 
meldet, daß die. März. Der miniſterielle „Herald“ uns entſcheidende Nachrichten vom Kriegsſchauplatze 
5 e Lu * „Preß,“ welche bisher als das Wo: bringen wird. Allein es iſt noch immer ungewiß, ob 
g * in aſervativen Partei betrachtet wurde, das Rebellen-Heer trotz feiner numeriſchen Stärke und 
* Ku mai und dere Hände übergangen iſt und |jeiner Disciplin ſich in Luckno ernſthaft zur Wehr ſetzen 
tunftig ei . 85 ‚Nein die Anſichten Mr. Newdega: |wird. Die Beſatzung der Hauptſtadt von Audh wird 
es und m „Record“ aufgeſtellten Lehren auf ungefähr 100,000 Mann veranſchlagt. Doch find 
Newdegate iſt ein ſehr begüter⸗ in dieſer Schätzung wahrſcheinlich die nach Norden, 


Schweiz. 
Bekanntlich ſind in Amerika laute Klagen darüber 
oben worden, daß in mehren Cantonen der Schweiz 
er zwiſchen der Eidgenoſſenſchaft und den Ver. Staa⸗ 
en beſtehende Vertrag über die gegenſeitige gleichmä⸗ 
ige Behandlung ihrer Staatsangehörigen in Bezug 
zuf die Iſraeliten nicht beobachtet werde. Die ameri⸗ 


verfechten wird. Mr. 


* Grunbbei — Alttoryiftiihen und ſtreng⸗hoch⸗ZOſten und Süden entſandten Detachements mit einbe⸗ 
lurddlichen Sa Penn der „Record“ ein frengspro: |griffen. Trotzdem iſt das größte regelmäßige Heer, 
eſtantiſches Wo az Mr. Disraeli, unter deſſen] welches Indien je geſehen hat, zur Vertheidigung von 
uſpicien die 170 abe etwa vier Jahren in's Le- Luckno verfügbar. Andererſeits wird Sir Colin Camp⸗ 
um tat, ſcheint © znliches klüger zu halten, als Mir bell vor 6 Wochen an der Spitze von 12—15,000 
iſter gar kein perſön des Gißan zu beſitzen; und der[ Mann und mit 140 Kanonen — die Artillerie unter 
„Herald,“ das Organ d nothmammtminiſteriums, wie: Befehl von Sir Archdal Wilſons — auf der wohlbe⸗ 
* muß es doch für ee endig erachtet haben, die kannten Straße von Cawnpur nach 1 0910 vorge⸗ 
von nun an firengeonfe he en „Preß“ außer miniſte⸗ |rüdt fein, wo Sir James Dutram mit 4000 Man 
ieller Verbindung zu erkla 5 Unt ſtand. General Franks rückte von Südoſten heran 
ſt In der Abendſitzung de 4 ondauſes vom 23. d. und cooperirte mit Jung Bahadur, während eine ſtarke 
wut, Milnes den Antrag wege den Ede der, die neuen 
Paß einrichtungen betreffenden Vorkeſpondenz mit tillerie beſtehend, von Lahore aus heranzog. Sir Co⸗ 
rankreich. Fitzgerald ſicherte dieſe ia ae zu, indem lin Campbell wird ſich wahrſcheinlich über die ihm ge— 
er das Vorgehen Frankreichs entſchuldigt und verſpricht, botene Gelegenheit gefreut haben, den Aufſtand mit 


Schwert zog oder in den Mühen des Friedens waltete, allen Neid erhabene Selbſtverläugnung, dieſe Höhe 
immer nur das große Ganze zu berückſichtigen, ſtetö] Gemüthes, dieſe beſtändige geiſtige Beweglichkeit noch 
nur nach Staatsrückſichten zu handeln. Dieſen letzteren in ſo hohem Alter und dieſer ewige Drang, diefe&chn- 
verſtand er alles Uebrige dewunderungswürdig unter⸗ſucht nach dem Beſten, worin der Dahingeſchiedene in 
zuordnen. Denn er war ein echter Feldhert und folgte guten wie in ſchlechten Zeiten unerreichbar daſtand, 
in feinem Thun und Laſſen jenen Grundſätzen, welche] machte ihn fo groß und weckte die allgemeine Vereh⸗ 
die bewährteſten militäriſchen Schriftſteller, darunter rung für ihn auch im Auslande in eben dem Maße, 
letztlich ein Clauſewitz, als die richtigſten aufftellen, jene als nun der Schmerz um den unerſetzlichen Verluſt im 
nämlich, wobei die höhere Politik von den Operationen] ganzen Vaterlande ſo tief und nachhaltig empfunden 
* erſcheint. In dieſer Beziehung kann wird. 
er vielleicht nur mit dem Prinzen Eugen von Savoyen] Der Hintritt eines ſolchen Helden, eines ſolchen 
verglichen werden. x Mannes der Geſchichte bleibt unerſetzlich für Kaiſer und 

Es galt ſomit bei ihm als Grundprincip, und wir Vaterland. Einem Radetzky kann man wohl nachſtre— 
möchten behaupten, es bildete, im Kriege und bei Ope- ben, jedoch nimmer ihn erreichen. 
rationen wie in Organifationen, den Grundtypus ſeines 
Charakters, daß in allen Fällen, wo nicht ein gänzli⸗ Vermiſchtes. 

(Die Wiener univerſität.) Im Jahre 1865, am 12. 


dans ame, N geboten vn immer wenige 
en * ein Fortſchritt ware, geſchehe, un M | | | 
3 — a „feiert die Wiener Univerfität ihr fünfhundertjähriges Ju⸗ 
e Bau u oo De 
| | Pen el, da 

konnte, er ſich auch indeß mit einem Theile deſſelben, e nr eee e mi N = 


den, 4 4 
d. h. wo er das Beſte nicht zu erreichen vermochte, I eieht . n nach wird demnächſt ein 


d. h. Aa ö lan für die Feierlichkeit entworfen werden. 
ſich auch mit dem Minderguten begnügte, um wenige Die Wiener Univerfität, die erſte und wichtigſte Studienanſtalt 
tens das Schlechteſte zu beſeitigen. Dabei ſtellte erfbee Startet ende ihre Grändung Subeiph IV., den die Ge. 


ſtets großmüthig ſeine eigene perſönliche Anſicht in den ſchichte „den Stifter nennt und der ſich vor 


0 N 0 x von 
— . wert würds endlich Beſchloſene dal . fine Van Apres IL 


5 ra b ſchon am 27, 
Gerade dieſes großartig kluge Abwögen, dieſe über d Juli 1305 


eſterreich nannte. Am 20. Juli 1358 folgte Ru⸗ 


Abtheilung Sikhs, aus Infanterie, Cavallerie und Ar⸗ E 


500 Jahren zuerſt] Ject aufgetaucht, an Stelle des 


einem einzigen entſcheidenden Schlage zu erſticken. Doch 
läßt ſich vermuthen, daß die Feinde die überwältigende 


Geſchützmacht, welche ſich gegen die Bollwerke von 


Luckno concentrirte, recht gut gekannt haben, und es 


iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ihr Widerſtand durch in⸗ 
nere Zwiſtigkeiten paralyſirt worden iſt.“ 

„Die oſtindiſchen Blätter enthalten ausführliche Be⸗ 
richte über den Proceß gegen den König von 
Delhi. Die Verhandlungen dauerten dreizehn Tage. 
Es kamen dabei manche intereſſante Thatſachen an 
den Tag; unter Anderem ſcheint es unzweifelhaft, daß 
Mr. Colvin, Gouverneur der Nordweſt-Provinzen, ſchon 
im März 1857 von einer hochverrätheriſchen Correſpon⸗ 
denz des Königs von Delhi mit dem Schah von Per: 


ſien, zu dem Zwecke, die britiſche Herrfhaft in Oſt⸗ 
indien zu ſtürzen, in Kenntniß geſetzt war. Dennoch 


kam der Ausbruch in Mirut, im Mai, ganz unerwar⸗ 
tet. Gegen den König von Delhi wurde auch aus⸗ 
geſagt, daß am 16. Mai 52 Europäer, darunter nur 
5—6 Männer, in feinem Palaſte und auf feinen Be: 
fehl niedergemetzelt wurden. Während der Prozeß⸗ 
Verhandlung, ſchlief der König großentheils, nur zeit⸗ 
weilig bei wichtiger Zeugenausſage ermannte er ſich, 
proteſtirte gegen das, was ihm zur Laſt gelegt wurde, 
oder zerzupfte die Schärpe, die um fein Haupt ge: 


wunden war, oder verlangte irgend ein Stärkungs⸗ 


mittel für ſeine ſinkenden Kräfte. Die Verbannung 


nach den Andamanen wird übrigens von den Hindus 


ärger gefürchtet, als der Tod, weil dieſe Inſeln von 
Wilden roheſter Gattung bewohnt ſind, die ſelbſt den 
Sträflingen Schrecken einflößen. Wie die Bombay 
Gazette meldet, ſoll Delhi zerſtört werden und Agra 
aufgehört haben, Hauptſtadt der nordweſtlichen Pro⸗ 
vinzen zu ſein. Die Archive werden aus letzterer Stad: 
nach Allahabad gebracht. - 

Miſſionar Mullens, der Miſſionsſtatiſtiker hat, 
ſo weit dies bis jetzt möglich iſt, die Verluſte zuſam⸗ 
menzuſtellen verſucht, welche die Miſſion in Bengalen 
während des Militäraufſtandes gehabt hat. Seinen An⸗ 


gaben nah find 11 Miſſionare, 8 Miſſionsfrauen und 


4 Miſſionarskinder ermordet. An Miſſionseigenthum 
iſt außerordentlich viel zerſtört. Der Geſammtverluſt 
beläuft ſich auf 495.600 Thaler. 

Nena Sahib befindet ſich nach den Mittheilun— 
gen aus Bombay vom 24. Februar in Oude wo er 
ſich in einem Zuſtande tiefſter Angſt und Verzweiflung 
umhertreibt. Mit Ausnahme einiger Mahratten von 
der irregulären Infanterie haben ſeine Anhänger ihn 
ſämmtlich verlaſſen oder von ihm ihre Entlaſſung er⸗ 
halten; er ſtreift mit ſo fieberhafter Eile und Ungeduld 
im Lande die Kreuz und Quere, daß er nach dem be⸗ 
zeichnenden Indiſchen Sprichwort „an einem Orte zu 
Mittag ißt und an einem anderen ſich die Hände 
wäſcht! Durch fortwährenden Wechſel des Aufenthalts 
und der Tracht glaubt er die Chancen ſeiner Gefan⸗ 
gennahme zu vermindern und einem Feinde zu entge⸗ 
hen, gegen den er zu ſchwer geſündigt hat, um auf 
Vergebung hoffen zu können. N 

Bei der in Lucknow durch die Engländer unter 
Sir Henry Lawrence vollführten Sprengung des 250 
Fäſſer Pulver und 6 Millionen Patronen enthaltenden 
Magazins im Reſidenzgebäude hat ſich ein grotesker 
Zwiſchenfall ergeben: „Wir hatten, heißt es in einem 
umfaſſenden Bericht über die Belagerung, alle unſere 
Soldaten ans dem alten Schloß gerettet bis auf ei⸗ 
nen Mann, der betrunken in irgend einem Winkel lag, 
und nicht zu finden war als die Muſterrolle abgeleſen 
wurde. Die Franzoſen ſagen: „II y a un dieu pour 
les ivrognes,“ und das Sprichwort iſt hier eingetrof⸗ 
fen. Der Mann wurde durch die Exploſion in die Luft 
geſchleudert, kam unverſehrt wieder auf die Mutter 
Erde, ſchlief in ſeinem Rauſch fort, wachte dann Mor⸗ 
gens auf, und fand zu ſeinem Erſtaunen das Fort in 
eine verlaſſene Ruine verwandelt. Da ſpazierte er ru⸗ 
hig nach der Citadelle, ohne von einer Seele beläſtigt 
zu werden, und brachte ſogar ein paar Zuchochſen an 
einem leeren Munitionskarren mit. Sehr wahricein- 
lich hatten die fliegenden Trümmer des ausgedehnten 
Gebäudes viele umliegende Häuſer verwüſtet, und viele 
Rebellen erſchlagen; in dem dadurch entſtandenen Ge— 
wirr gelangte der Protégé des Schutzengels der Be: 
trunkenen glücklich an das Thor der Citadelle, rief um 


inlaß, und geſellte lachend zu ſeinen Cameraden.“ 


Handels und Börien Nachrichten. 


— Nach den neuerdings eingelaufenen Nachrichten iſt im Kö⸗ 
des Stephansdom mahnt uns täglich daran. In der Cathedrale, an 


der Gpiftelfeite des Frauenaltars, iſt fein und feiner Gemahlin 
Katharina Cönotaph zu ſehen. Was wird die Feierlichkeit ſelbſt 


bringen? Bis jetzt ſind blos Projecte bekannt; über dieſe verlau⸗ 
tet Folgendes: Als Vorbereitung 1. Die Fertigung eines Denk⸗ 
males in Erz vor dem neu zu errichtenden Univerſitäts⸗Gebäude, 
beſtehend in einem Standbilde Rudolphs IV.; 2. eine Geſchichte 


der Wiener Univerſität als Feſtgabe an ſämmtliche Theilnehmer; 
3. Fertigung einer Medaille; 4. Einladung zur Feier an alle 
Univerſttäten, wiſſenſchaftliche Akademien, Geſellſchaften und In: 
ſtitute. Für die Tage der Feierlichkeit ſelbſt: Verſammlung in dem 


Feſtſaale des neuen Univerfitäts -Gebändes, welches dadurch die 
Eröffnungsweihe erhielte; die Verkündigung von Ehren⸗Promo⸗ 
tionen, wenigſtens Eine für jede Univerfität, neue wirkliche Pro⸗ 
des Denkmals; Verthei⸗ 


motionen und dergleichen; Enthüllun 1 
lung der Denkmünze u, ſ. w. Bekanntlich wird das neue Unſver⸗ 
ſitäts⸗Gebäude den architectoniſchen Hintergrund der Votivlirche 
bilden; die herannahende Feier der halbtaufendjährigen Jubi⸗ 
laäume dürfte jedoch nicht ohne Einfluß auf die Beförderung und 
Beſchleunigung des Baues derſelben bleiben. 

Zu Mailand wurden am 17. d. im 
Reale mehrere Effecten aus dem 
ſchalls Radetzky verſteigert. Die t 
und auch die unbedeutendſien Kleinigkeiten wurden zu ſehr hohen 
Preiſen erſtanden. 85 

* In Peg d feierte am 23. März Hr. Dr. eh Meiß⸗ 
ner, Vater des Dichters Alfred Meißner, der am 23. März 1808 
zum Doctor der Mediein promovirt wurde, fein 50 jähriges Dor- 
tor⸗ Jubiläum. 


* Reformation des Grüßens. In Pilſen iſt ein Pro: 

lästigen Hutabnehmens eine andere, 
. Jeder dem Anti⸗Hut⸗ 

Er regierte nur 7 Jahre,] abnehmungselub Beitreiende hätte jährlich eine . 

Er hat aber in dieſer] Karte Gu 

Zeit Großes für Kun und Wiſſenſchaft gewirkt, der St. ſteht nun die Frage, ob 


bequemere Art des Gruͤßens einzuführen, 


unſten eines wohlthätigen Zweckes) zu löſen. 
ein Mitglied, das allenſals ein ſubalter⸗ 


Getreide wurde nach Maͤhren 
jetzt. Erbſen zahlte man mit 
gleicher Dicke mit 5% 
befindliche gekauft. 


Hofraum der Villa 
Nachlaſſe des verewigten Mar: 
Käufer fanden ſich zahlreich ein 


nigreiche Polen die Viehſeuche in den Ortſchaften, wo fie zu 
letzt zum Vorſchein gekommen war, als gänzlich unterdrückt En 
erachten, dagegen hat fie ſich kürzlich in der Stadt Terespol und 
der Gemeinde Lobaszen, im Kreiſe Biala, gezeigt. a 

Stryj, 7. März. In der zweiten Februar⸗Hälfte verkaufte 
man auf den Märkten in unſerm Kreiſe durchſchnittlich 1 Metzen 
Weizen zu 2 fl. 35 kr.; Korn 1 fl. 45 kr.; Gerſte I fl. II kr.; 
Hafer 46 kt.; Haide 1 fl. 34 kr. Kukuruz 1 fl. 44 kr.; Erdäp 
fel 46 kr. 1 Ctr. Heu galt 47 kr. Für 1 Klafter harten Brenn: 
holzes zahlta man 5 fl. 23 kr., weichen 4 fl. 12 kr. 1 Pfund 
Rindfleiſch koſtete 3¼ tr. und 1 Maß Aquavit 29 kr. CM. 

Lemberg, 23. WE Auf dem geftrigen Schlachtwiehmarkte 
kamen aus Rohatyn 31 Stück, aus Rozdol 23 St., aus Brzeian 
2 Bandeln à 9 und 7 St. (Kühe), aus Kamionka 3 Partien zu 
10, 7 und 7 St., aus Böbrfa 2 Bandeln zu 30 und 20 Stück, 
aus 08 9 Stück und aus Krzywezyce 24 St., — im Ganz 
zen 170 Ochſen und 7 Kühe. Von dieſer Anzahl wurden — wie 
wir erfahren — am Markte 167 Ochſen und 6 Kühe für den 
Lokal bedarf verkauft und man zahlte für 1 Ochſen, der 250 Pfd. 
Fleiſch und 30 Pfd. Unſchlitt wiegen mochte, 50 fl. 30 kr., das 
gegen koſtete 1 St., welches man auf 380 Pfd. Fleiſch und 56 
fd. Uuſchlitt ſchätzte 70 fl. — 1 Kuh im Gewichte von 150 
Pfd. Fleiſch und 30 Pfd. Unſchlitt verkaufte man zu 39 fl. CM. 

Vom 1. bis 15. d. M. zahlte man auf den Märkten zu Gro⸗ 
def, Jaryezow und Sze erzec im Durchſchnitte für 1 Metze Weir 
zen 2 fl. 24 kr., 2 fl. 24 fr, 2 fl. 5 fr.; Korn 1 fl. 17 fr., I fl. 
15 fr., 1 fl. 24 kr.; Gerſte 1 fl. 10 kr., 1 fl., 1 fl. 6 kr.; Hafer 
50 kr., 55 fr., 51 fr.; Haiden 1 fl. 25 kr., 1 fl. 17 fr., 1 fl. 
14 kr.; Erdäpfel 40 fr., 24 kr., 36 kr. — 1 Zentner Heu 50 fr., 
28 kr., 45 kr.; 1 Klafter harten Brennholzes verkaufte man zu 
8 fl., 4 fl. 47 fr., 8 fl.; weichen zu 6 fl., 3 fl. 38 kr. 6 fl. — 
1 Pfund Rinbfleiſch koſtete 6 kr., 5%, kr. und 4 kr. und 1 Maß 
Aquavit 40 kr., 0, 45 kr. CM. Kukuruz, Kleeſamen und Wolle 
famen im Handel nicht vor. 

Krakau, 24. März. Die Getreide⸗Zufuhr auf der Grenze 
des Koͤnigreichs Polen war während der Woche bedeutend ſchwä⸗ 
cher als früher, weil ſich die Wege ſehr verſchlechtert hatten. 
Das angefahrene Getreide verkaufte man noch zu den letzthin 
notirten Preiſen, aber die Speculanten hielten ſich mehr bei 
Seite, denn dieſe Preiſe ſchienen ihnen noch zu hoch. Da im 
Auslande die Ausſichten für den Getreidehandel wenig verſpre⸗ 
chend ſind, ſo nimmt man an, daß nach Beendigung der Früh⸗ 
lings⸗Feld⸗Arbeiten die Preiſe ſich wieder den früheren, die im 
Vergleich zu den gegenwärtigen bedeutend niedriger ſtanden, nä⸗ 
hern werden. Aus dieſem Grunde auch will Niemand Kontracte 
auf ſpätere Anfuhr eingehen. Auf dem geſtrigen Krakauer Markte 
beſchränkte ſich der Handel auf das örtliche Bedürfniß, indem die 
Konſumenten ſich mit Vorräthen für die Feiertage verſehen müſſen 
und auch auf ſpäter für den Fall, daß die Verſchlechterung der 
Wege die Anfuhr erſchweren werde. Auf auch hier ließen ſich 


die Spekulanten auf keine großen Käufe ein. Die Orts-Preiſe⸗ 


ware, Weizen 6, 6/,, 6%, 6% fl., den ſchönſten bezahlt man, 
obwohl in kleineren Gase mit 7 fl. ds Korn hielt ſich 
ſchwächer, als das letzte Mal; eine geringe Quantität kaufte 
man mit 3 /, 3¼8, 3½ fl., ſchönes, reines für 3 fl. Saat⸗ 
5 aber ſchon billiger als bis 
, 5%, 5 ½ ſchönen weißen von 
fl. Es wurde ſedoch nur auf dem Platze 
Berbindlichkeiten wollte man nicht eingehen. 
Wicke hielt ſich ſchwächer, kaum konnte man 5 mit 5 ½ fl. ber 
kommen. Gerſte und Hafer fanden einen geringen Abſatz für 
das Local⸗Bedürfniß; größere Maſſen wurden nicht bezahlt. 
Krakauer Cours am 24 März. Silberrubel in polniſch 
Ert. 100 — verl. 105 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für ft. 100 — 
Plf. 438 verl. 434 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97%. 


verl. 96½ bez. Neue und alte Zwanziger 106 verl. 05 bez. 


Ruſſ. Imp. 8.23 8.14. Napoleond’or's 8.16 —8. 6. Vollw. hell. 
Dukaten 4.47 4.41. Oeſterr. Rand⸗Dutaten 4.50 4.44. Poly. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 49 ¼ — 99 ½ Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 79½—78¼. Gründentl.⸗Oblig. 80 ½ —79¼ 
National⸗Anleihe 84 83 ¼ obne Zinſen. 


Lotto = 8 am 24. März. 
Linz: 11. 40. 59. 44. 
Tre: 2. 60. . 8. „ 46. 
e 


rr — 
Telegr. Dep. d. Deſt Correſp. 
Turin, 22. März. Der Engländer Hodge iſt 


hier angekommen und im Spitale Dei Cavalier un⸗ 
tergebracht worden. 


erantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
; vom 24. und 25. März 1858. 
Angekommen im Hotel de Dresde: Die HH. Gutsbeſitzer: 
Franz Wojnarowski a. Zarkow. Boguslaus Borodynski a. Byd⸗ 
zina, Graf Guſtav Schaffgotich a. Demdiea, Moritz Brzezany 


,n. eic be Be? Die Herren Buöbenger: Jehan a 
m Hotel de Ruſſie: Die Herren Gutsbeſitzer: Johann Kem⸗ 
pinskt a. Tarnow, Johann Wider a. Delon 

In Pollers Hotel: Die HH. Gutsbeſitzer: Graf Franz Des⸗ 
ſours⸗Walderode a. Prag, Kaſimir Konopka a. Biskupice, Ignatz 
Wolski a. Leipnik, Edmond Gonert a. Rzeszow. 

Im Hotel de Saxe: Die HH. Gutsbeſitzer: Hieronymus 
Nowacki a. Polen, Michael Dobrzynski a. Jodlowa, Apolinar 
Wiskockt a. Demboryn, Adolf Niemoiewski a. Polen, Joſef Gnie⸗ 
woszewski a. Tarnow; Fr. Maria Borowska, Gutsb. a. Paris. 

m Hotel de Pologne: Herr Maximilian Wojcichowsfi, 
Gutsb. a. 27 - 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Alexius Szuzewskien. 
Polen. Benjamin v. Borowski, Anton Kellermann, Johann Wit⸗ 
kowski und Johann Kepitzefi u. Tarnow. Johann Mikulowski n. 
—. — Joſeph Zapalski n. Wegizynowice. Graf Franz Des⸗ 

urs⸗Walderode n. Prag. Kaſimir Konopka n. Biskupiec. Fer⸗ 
ner Franz Tichy, k. k. Bezirksvorſteher, n. Bresto. 


ner Beamter iſt, vor ſeinem Chef oder noch höheren Perſonen 
den Hut ziehen ſoll oder nicht. In der bevorſtehenden General- 
Verſammlung wirt wahrſcheinlich über dieſen Punkt debattirt 
werden. 

Der kürzlich an einer gefährlichen, durch Anſteckung bei 
einer Operation erfolgten Augenentzündung erkrankte Dr. von 
Gräfe iſt jetzt völlig wieder hergeſtellt. 

Dieſer Tage wurde ein eigener Proceß in Paris verhan⸗ 
delt. Eine Dame wollte einem Maler das Porträt, das er ven 
ihr gemacht, nicht bezahlen und zwar deshalb, weil es nicht ger 
troffen war. Das Tribunal entſchied ſich jedoch zu Gunſten des 

alers, indem es ſich darauf ſtützte, daß auch die Aerzte, deren 

ranfe ſterben, für ihre Beſuche dezahlt werden. 

Pd Am 23. ore l rb zu St. Petersburg die Fürſtin Ba⸗ 
viatinskt, geborne ſin Keller. Die Petersburger Zeitun⸗ 
gen enthalten innig empfundene Nefrologe der erlauchten Frau, 
welche in den höheren Kreiſen nicht minder geſchätzt wurde, als 

ſich von den niederen, deren Wohlthäterin ſie in großartigem 
Maßſtabe war, verehrt ſah. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
ſagt von ihr, ſie habe ihr Leben damit gefüllt, zu „teudre a la 
perfection, sans jamais y préten dre“. 

Warſchauer Blätter eiche den Tod des Granfen Johan 
aaa Adele⸗Marſchalls des Gouverwents Lublin und k. ruſſ. 


of⸗Stallmeiſters. 0 „ net 
„ (Naturphänomen.) Zu Taganrog in Süd⸗Rußland hafte 
man am 30. 11 755 575 Uhr Morgens, den Anblick einer pracht⸗ 
vollen Luftſpfegelung. Bei 10 Grad Kälte war der Himmel klar; 
der volle Mond, dem ner Ng nahe, leuchtete mit einem ganz 
beſonders weißen Lichte. Rechte von demſelben begann ſich ein 
gloßes dunkelrothes Kreuz zu bilden, mit bläulichem Schimmer 
an den Rändern. Gegenüber, auf der linken Seite, zeigte ſich 
eine Säule von derſelben Farbe. Die Spitze der Säule war pen 
blaſſem Silberſchein. Ueber dem Mend befand ſich ein ſtrahle 


e Zn geringerem Durchmeſſer, als er ſelbſt. Das Phi 
nomen te 10 Minuten. er 


Antliche Erläfe. 


N. 719. Kundmachung. (298. 2—3) 
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Andreas 
Danczak für feine in Sokolow beſtehende Apotheke die 
Firma: „Andreas Danczak Apotheker“ beim k. k. Han⸗ 
delsgerichte protocollirt hat. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 11. Februar 1858. 


169. Kundmachung. (287. 2—3) 


Laut des herabgelangten Decretes der hohen k. k. 
Oberſten Rechnungs⸗Controls behörde vom 24. Februar 
l. J. 3. 842/136 find bei der Krakauer k. k. Staats⸗ 
buchhaltung mehre Practikantenplätze mit dem Adjutum 
von jährlichen 200 fl. EM. zu befegen. 

Diejenigen welche ſich darum bewerben wollen, müſſen 
das 18. Lebensjahr zurückgelegt haben und ledigen Stan⸗ 
des ſein; ſie müſſen ferner ſich über ihre Geſundheits⸗ 
umſtände mit einem ärztlichen, und über ihre Moralität 
mit einem obrigkeitlichen Zeugniſſe, dann über die zu⸗ 
rückgelegten Studien der filofofifhen Jahrgänge oder des 
Obergymnaſiums, oder wenigſtens über die befriedigende 
Zurücklegung der erſten 6 Gymnaſialklaſſen, oder über 
die zurückgelegten Studienjahrgänge der comerciellen Abs 
theilung an einem politechniſchen Inſtitute, oder endlich 
über 6 Jahrgänge an einer höheren Militär⸗Erziehungs⸗ 
anſtalt, woran ſich in den drei letztbezeichneten Fällen, 
eine ungefähr 2jährige für den Buchhaltungsdienſt vor⸗ 
bereitende öffentliche oder Privatdienſtleiſtung anzureihen 

hat, endlich über ihren bis zur definitiven Anſtellung ge: 
ſicherten Lebensunterhalt, durch glaubwürdige Behelfe 
ausweiſen. 

Die gehörig belegten Geſuche ſind an die hohe k. k. 
Oberſte Rechnungs⸗Controlsbehörde in Wien, oder an die 
Amtsvorſtehung der Staatsbuchhaltung desjenigen Kron⸗ 
alndes in welchem die Geſuchſteller domiciliren, längſtens 
bis 15. April 1858 einzuſenden, wo die Bewerber im 
Falle ihrer Rückſichtswürdigkeit, der vorgeſchriebenen 
Practikantenprüfung unterzogen werden. 

Vom Vorſtande der k. k. Staatsbuchhaltung. 

Krakau, am 18. März 1858. 


3.2751. Ediet. (279. 2—3) 


a) Zur Einberufung der dem Gerichte unbekannten 
Erben und ’ 

b) auch der Nachlaßgläubiger. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Jaslo wird 
allgemein bekannt gemacht, daß Joſef Mierzwinski Ja⸗ 
sloer Uhrmacher am 9. April 1856 mit Hinterlaſſung 
eines kleinen belaſteten Vermögens und etlichen fremden 
Uhren ohne Teſtament geftorben iſt. Da ſeine geſetzli⸗ 
chen Erben unbekannt ſind, ſo wird der Nachlaßmaſſa 
ein Curator in der Perſon des Jasloer Bürgers Herrn 
Ignatz Kowalski mit Subſtituirung des Hrn. Jakob 
Cięglewicz beſtimmt und hievon alle diejenigen welche 
auf den Nachlaß aus was immer für einem Rechtsgrunde 
Anſpruch zu machen gedenken, aufgefordert, ihr Erbrecht 
binnen einem Jahre von dem unten angeſetzten Tage ge⸗ 
rechnet bei dieſem Gerichte anzumelden und unter Aus⸗ 
weiſung ihres Erbrechtes ihre Erbserklärung einzubringen, 
widrigens die Verlaſſenſchaft mit jenen, die ſich werden 
erbserklärt und ihren Erbrechtstitel ausgewieſen haben, 
verhandelt und ihnen eingeantwortet, der nicht angetre⸗ 
tene Theil der Verlaſſenſchaft aber, oder wenn ſich Nie⸗ 
mand erbserklärt hatte, die ganze Verlaſſenſchaft vom 
Staate als erblos eingezogen würde. 

Ferner werden alle diejenigen welche als Gläubiger 
(wegen Rückſtellung ihrer zur Reparatur gegebenen Uhren 
u. d. g.) an dieſe Verlaſſenſchaft eine Forderung zu ſtellen 
haben, aufgefordert, bei dieſem Gerichte zur Anmeldung 
und Darthuung ihrer Anſprüche am 20. Mai 1858 
um 9 Uhr Vormittags zu erſcheinen oder bis dahin ihr 
Geſuch ſchriftlich und zweckmäßig zu überreichen, widri⸗ 
gens denſelben an die Verlaſſenſchaft wenn ſie durch Be⸗ 
zahlung der angemeldeten Forderung erſchöpft würde, kein 
weiterer Anſpruch zuftände als in ſoferne ihnen ein Pfand- 
recht gebühret. 

Jaslo, am 22. Februar 1858. 


3. 1147. Kundmachung. 612. 1 -2) 


Zufolge der Beſtimmungen des Vertrages zwiſchen 
der öſterreichiſchen Staatsverwaltung und der Krakauer 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 30. April 1850 
wied am 15. April d. J. die 8. Verloſung der gegen 
die Stamm⸗Actien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
hinausgegebenen Obligationen, und unmittelbar hierauf 
die 9. Verloſung der Prioritäts⸗Actien der genannten 
Bahn zu Wien in dem hiezu beſtimmten Lokale im 
Bankohauſe (Singerſtraße) um 10 uhr Vormittags 
öffentlich ſtattfünden. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau, am 22. März 1858. 


Nr, 


— 


N. 852. Erltal Vorladung. (308. 13) 
Von Seiten des k. k. Bezieksamtes Limanowa 
Sandecer Kreiſes werdan nachbenannte zur heurigen 


ntplatz be 8 
Stellung auf den e be jedoch unbefugt 


und unbekannt wo ichtige Indivi⸗ 
duen aufgefordert, binnen Ae Tage der 
dritten Einſchaltung dieſes Krakauer Re⸗ 


glerungszeitung gerechnet, hieramts un fa deter zu 
erscheinen u. der Ditekeielung 8 Neth nee 5 ies 
N hl Termines dieſelben als Mebrut kungsſtüch 
linge behandelt werden: 7 
Josef Morzywalek aus Lukowica RT 
Johann Losiowski aus Rybie Nowe N 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Limanowa, am 20. März 1858, 


In der Buchdruckerei des 1 


„ 


Nr. 6081, Kundmachung. (297. 2—3) 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Johann 
Kownacki für feine in Sendziszöw beſtehende Apotheke 
die Firma: „Johann Kownacki Apotheker“ beim Ne: 
szower k. k. Handelsgerichte protocollirt hat. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw, am 24. December 1857. 


Nr. 2722. Steckbrief. (280. 2—3) 


Dem Martin Konieczny Grundwirthen zu Wis- 
niowa Dobczycer Bezirks, Bochniger Kreiſes in Gali— 
zien iſt am 9. Mai 1856 der Geldbetrag von 106 fl. 
CM. aus einem verſperrten Kaſten etwenden worden. 

Dieſes verbrecheriſchen Diebſtahles iſt der Bettler 
Michal 2 Trzemesni auch Wojciech Smik genannt 
dringend verdächtig. Derſelbe iſt derart verkrüppelt, daß 
er ſich beim Gehen eines nach Art einer Krücke gemach— 
ten Stockes von einhalb Elle Länge und der beiden Hän: 
den bedient. Er iſt gegen 30 Jahre alt, hat blonde 
lange Haare, braune Augen eine geſunde Geſichtsfarbe, 
gut genährt, trägt eine Leinwand⸗Kittel, am Kopfe at 
er einen alten Lederhut und an den Füßen Schuhe, am 
Leibe in der Lendengegend ſind vernarbte Brandmarken 
vorausgegangener chirurgiſcher Operationen ſichtbar. 
Baer polniſch und ſoll leſekundig fein. Am 9. Mai 
1 


Privat 


— 


Korneuburger 


Ju ſerate. 


Kıeis-A} otheke 
zum „Adler“ 
in Korneuburg. 


Vieh- Währ- und Heilpulver 


für Pferde, Hornvich und Schafe, 


loer Kreiſe in Galizien aufhalten; pflegt insbeſondere die 
Kirchenweihfeſte zu Kobylanka, Krosno, Lezajsk zu 
beſuchen und ſich zu Biedacz Jasloer Kreiſes manchmal 
aufzuhalten. a 
Alle Civil- und Militär-Behörden und insbeſondere 
die k. k. Gens'darmerie werden erſucht den Flüchtigen 
aufzuforſchen, der nächſten Sicherheitsbehörde zur Wer: 
wahrung zu übergeben, und in Betreff der ferneren Ver: 


fügungen dem Gefertigten k. k. Unterſuchungsgerichte die 


Mittheilung machen. a 
K. k. unterſuchungs⸗Gericht. 
Bochnia, am 9. März 1858. Zu 


1437. Edictal⸗Vorladung. (265. 3) 
Die unbefugt abweſenden Militärpflichtigen, als: 


Nr. 


Juda Münz Klasno 9 1836 
Eisig Biedermann 1 14 8 
Elias Guttmann 5 46 1835 
Schaja Landsberger ri 5 1834 
Abraham Tiefenbrunner „ 5 
Itzig Wasserberger 5 54 1833 
Kalman Kornblum 5 38 1832 
Aaron Rygler Sulkôw 23 


» 
werden aufgefordert binnen 4 Wochen in ihre Heimath 
zurückzukehren und der Militärpflicht zu entſprechen, wi⸗ 
drigens dieſelben den beſtehenden Vorſchriften gemäß als 
Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen und als ſolche behan— 
delt werden würden. 

K. k. Bezirksamt. 
Wieliezka, am 10. März 1858. 


nn 


deſſen Erfinder vom Wiener Central⸗Thierſchutz-Verein durch Ertheilung der Wiener Medaille, ſowie von dem hohen 

Protector des Münchener Vereins, Sr. königl. Hoheit des Prinzen Adalbert von Baiern, mittelſt eigenhän⸗ 

dig gefertigter Zuſchrift durch Ertheilung der Münchener Vereins- Medaille ausgezeichnet wurde, hat nach der er 

probten Beurtheilung von Fachmännern und nach den vom landwirthſchaftlichen Publicum gemachten mehrjährigen 

Erfahrungen ſich ſtets bewährt: 

gro Pferde, bei gutartiger und bedenklicher Drüſe, beim Strengel, bei der Kehle und beim fliegen⸗ 
urm. 

Beim Hornviehe, bei krankhaft veränderter Milchabſonderung in Folge von Verdauungsſtörung durch, 
Abgabe von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch ſeine Anwendung verbeſſert wird fer⸗ 
ner beim Beginne des Blutmelkens, bei der Egelkrankheit, deim Windbauche, ſowie deſſen Anwendung bei Kühen 
Pkend des Naben ehr nützlich erſcheint, und ſchwache Kälber durch deſſen Gebrauch auch zuſehends gedeihen. 

Beim Schafe, zur Hebung der Leber-Egel, der Fäule, ebenſo wie bei allen Leiden des Unterleibſyſtems 
wo Unthätigkeit zu Grunde liegt. f 5 
Ein Packet a % Pfd. 24 kr., und zu 1½ Pfd. 48 kr. EM. 
Echt zu beziehen BE 
in Krakau bei F. I. Kirchmaier u. sohn. 


In Warschau bei Girwatowski & Rosenthal. 
In Biala bei Georg Raffay. In Lezaysk bei J. Hirschfeld. 
„ Apotheke zum goldenen Löwen. Makow bei Mayer Ap. 
Bochnia bei Paul Niedzielski. Mielec bei M. Jamrugiewicz, 

x bei Kasprzykiewiez. Myslenice bei A. Lowezyüski, 
Bobrka bei C. Zarnik Apotheker. Neu-Sandec bei Kosterkiewiez Ww. 
Brzezan bei J. Margulits. Przemysl bei Gaidetschka u. ‘Sohn. 
Czernowitz bei Jg. Schnirch. 5 bei Ed. Machalski. 
Dembica bei Herzog Apotheker. Radziechow bei Juskiewiez Ap. 
Dolina bei J. Trauenfells Ap. Rzeszow bei J. Schaitter. 
Dzikow bei J. Brudzinski, Rozwadow bei C. Marecki, 
Jaroslau bei 58 Bajan. Sambor bei Jos, Kriegseisen Ap. 
Kolomea bei Wolf Kupfermann. Tarnopol bei A. Morawetz, 
Lemberg bei Konst. Iskierski, Fr bei J. Latinek, 

bei C. Milde. Wadowice bei A. Foltin. 
bei Bierecki u. Weber. Wieliczka bei Wontorek's Ww. 
In Zalesczyk bei Jos. Kodrebski u. Comp. 


Pergleichend — anatomiſche Schriften 
Med. Dr. Brühl, 


k. k. o. ö. Profeſſor der vergleichenden Anatomie und Zoologte 


an der Universität zu Krakau. 
(Durch alle Buchhandlungen Oeſterreichs zu beziehen.) 
1. Zur Kenntniß des Orangkopfes und der Orangarten. Mit zwei vom Verfaſſer lithographir— 
ten Tafeln. gr. 4. Leipzig F. A. Brockhaus 1856. 1 fl. 30 kr. CM. 
2. Oſteologiſches aus dem Pariſer Pflanzengarten. Mit eilf vom Verfaſſer lithoge. Tafeln. 
gr. 4. Leipzig F. A. Brockhaus 1856. 5 fl. CM. 
3. Kleine Beiträge zur Anatomie der Hausſäugethiere. Mit vier Tafeln. Folio. Wien, Gerold 
und Sohn. 1850. 6 fl. CM. 
4. Anfangsgründe der vergleichenden Anatomie aller wie la len 
tend: Die vollſtändige Oſteologie der Fiſche.“ Text in 8. 3 1 
in gr. 4. Wien, Mörſchner's Wittwe und Bianchi (Greß) 1847. 4 fl. 2 5 x 
5. Die Methode des oſteologiſchen Details. Mit 3 Tafeln und 15 Tabellen in Folio. ge, 4. Wien, 
Kaulfuß Wittwe und Comp. 1845. 6 fl. (282.13) 


Meteorologiſche Beobachtungen 


den 


(157. 


1. bis 3. Heft, enthal⸗ 
von neunzehn Tafeln 


0 Spceiſiſche N ig ver 

„ Barom.-Höhe ah Sa Richtung und Stärke henne but en e 
8 Almosp n der 9 Laufe d. Tage 

Reaumur der Luft e ar 1 E 


Getreide : reife 
auf dem öffentlichen Wochenmarkte 11 ae und in 3 Gattun⸗ 


Aufführung 
der 
Producte 


„ 


„ Hirſegrütze 

„ Faſolen 

1 Pd. fettes Rindfleiſch 
. e e 

„ Rind ⸗Lungenfl. F 


Metz. Hirſe 
„ Buchweizen. 
NN 
„ Kartoffeln 
Cent. Heu (Wien. G.) 


Stroh 

Spiritus Garniee mit 
ezahlung 

do. abgezog. Branntw. — 

Garniee Butter (reine) 3 

Hühner⸗Eier 1 Schock — 

Hefen aus Märzbier 


7 


ein Faͤßchen . — 
detto aus Doppelbier — 
Winterraps. . — 
Sommerraps . 
Gerftengrüge // Metz — 
Czeſtochauer dto 1 
Weizen dto. 
Perl dto. I 
Buchweizen dto. I 
Geriebene dto — 


Mehl aus fein. dto. . 
Graupe dto. 
Vom Magiſtrate 


SIS 


8 


Lede 


de a 


der Hauptſt. Krakau am 2 


en claſſiſteirt. 


bie] von! 
ir H KIL 


27 


Wiener Börse-Bericht 


vom 24, März 1888. Geld. BWaarı, 
Lat.-Anlehen zu 5% * 0 84-84 ½ 
Anteben v. J. 1801 Seite u zu 5% 97-97 7 
wind. veuet. Anlehen zu 5°, 0 98-987. 
„taatsdtulovernbreibungen zu 5 . 81- 81% 
denne 44 71—71½ 
Bee 1 . 560% 
v 5 5 — 4 
e n Ui 25 0 
7) * 16 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% h N x 
Oedenburger detto 57 97—— 
Peſther detto „ 4% 96 
Mailänder detto vr ‘A 95— 
Grundentl.⸗Obl. N. Def, „5% 88½—88¼ 
detto v. Galizien, Ung. je. „ 5% 7977974 
detto der übrigen Krol. „ 5%, 84—84½ 
Banco-Obligationen 959700 6363 / 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 18334 316—318 
delto 5 123%, —129 
detto „ 1854 4% 1077 — 10778 
Como. Nentſcheine 15¼—16 
Galiz. Pfandbriefe u 4% - 
Nordbahn⸗Prior.⸗Obli 50% — 
Hane bes, 7 247 a 7 
Dolau-Dampfſchiff⸗Obl. „3. % 865 
Lloyd detto (in Silber) 1 3%. Ft 4 2 4 
3% Prloritäts-Oblig. der Staats- Eiſenbahn-Ge⸗ 
ſellſchaſt zu 275 Frances per Stück. ; 111—112 


Actien der Nationalbank. 


5% Pfandbriefe der Nationalbank 


12 monatliche. | 
BEN * 


Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 47 — 
m r- N. Oeſt. Egcomple⸗ Ge. . 
„ „ Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn — 
„ „ en ie De N —187 7 
5 FR aatseiſenbahn⸗Geſ. zu 5 Ya 
1 u Kaiserin: Efabeih » Bahn eo — fl. a 
‚mit 30 pCt. Einzahlung. 100% 101 
„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 92 —92% 
„ „ Rheibbahn . . „ de 00 00 
„ „Lomb. venet. Eiſenb. 8 2212 N 
Wadeg Donau- Dampfſchlfffahrts⸗Geſeulſchaft 549 —550 
A Nea 13. Emiſſton f . 104 —101 
er [2 957 ; „ 837 * ieee 390 - 395 
„ „Peſther Kettenbr.⸗Geſellſch. 59 — 60 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 67—68 
„ „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19—20 
on en detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. . : 80-80! 
8. Windiſchgrätz 20 „ 25% —255% 
Gf. nahen 1 5 —27 7 
„Keglevich 10 2 
„ Sam 40 . all 
„ St. Genois 40 „ 37¼—38 * 
„ Palo 40 37 — 38 
„ Clary 10 „ 397 39% 
Anfterdam (2 Mon,) . hy 
ugoburg (Uso. ) 105% 
Bukareſt (31 T. Sicht) 266 
e detto. — 
Frankfurt (3 Men.) 51 
Hamburg (2 Mon.) 17775 
vivorno (2 Mon.) 105 
London (3 Mon.). 10 17% 
Mailand (2 Mon.) 104% 
Ta (2 Mon.)) 123% 
al. Münz⸗Ducaten Agio 7! * 
Napoleonsd'or . 24 4 
Engl, Soyereians . 10 17 18 
Ruff. Imveriaſe , A 8 ir 
Abgang und Ankunft ver @i ü 
8 er Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau 
Dembica ( um 12 Uhr 18 1 
nach Dembica (um 9 us 5 Minuten Nachmittag. 
i um 0 u 5 Minuten Abends. 
nach Wien (um 3 r 10 Minuten Morgens. 
dach Brian u. Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
Warſchau .( Fr 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
ukuuft in Krakau: 
don Dembtea ( um 5 br 20 Deinuten Morgens, 


— um 2 Ubr 36 Minuten Nachmittag. 
EN Theater in Krakau. 


Unter der Direction 


r des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 


reita 
Zum Vorkheile 53 


a 
Tragödie in 5 A 


en 26, 


cten 


f 


G 


von Brachvogel. 


de * 1858. 
a udolph Liebiſch. 
re 


+ 


